Bezugspreis: Durch unyereBoten frei ins Haus 8,— Sloix monatlich 
oder 2,50 Zlotg halbmonatlich (einschließlich 1,— Sotꝝ Bejörderungsgebüft), im 
voraus zahlbar. Sämtilic:e Postämier in Polen nehmen Lezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofaeutjche Morgenpofi" erſcheini leben mal in der Wocäe, 
Frühmorgens — auch Sonntags und Montags —, mit zaflteichen Beilagen, 
Sonntags mil det 16 seitigen Kupfertiejdruckbeilage „Illufteierte Oftdeulſcie Morgen- 
poſt . Durch fo. Gewalt hiervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch auf Rückerfattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


16,4 Millionen Tagewerke 


s/deufsche 7 


Führende Mirtsckaftszeitung | 


Geschäftssiellen des Verlages: Katowice, ul Wojewodkka 24, una 
Pszczyna, ul Mickiewicza 26. 


Für unverlangie Beiträge wird eine Haflung nıcht übernommen. 


Einzelpreis 0,20 Zloty 


Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimelerzelle im Schlesier: Indistwie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmiıtelanzeigen sowie Darlefus- 
angebote von Nichtbanfen 40 Gr, die 4-gespailene Millimeterzeile im Reklame 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleyonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht übernommen. Bei Piatavorscärist ꝛc Auf- 
fchlag. Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
, Rabatt in Foriſall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gericiisstand: Pszczyna. 


Riesige Arbeitspläne in Schlesien 


Reichsautobahn und andere Straßenbauten — Oderausbau — Reichsbahnaufträge 


[Telegraphiſche Meldung) 


bei denen 1500 Arbeiter mit insgeſamt 400 000 
Tagewerken eingeſetzt werden, vorgeſehen. 
Die vom Oberpräſidenten und Gauleiter Helmuth 
Brückner im vergangenen Jahre trotz aller 
Widerſtände durchgeſetzte Waſſerſtraße zum 
Oberſchleſiſchen nduſtriegebiet 
wird in dieſem Jahre 4000 Arbeitskräfte und 
eine Million Tagewerke gewährleiſten. 


Breslau, 18. März. Die tiefgreifenden ſtruk⸗ 
turellen Veränderungen, die in der ſchleſiſchen 
Wirtſchaft durch die Grenzziehung herbeigeführt 
worden ſind, und die Verkehrsferne Schle⸗ 
fiens im Verein mit dem unzulänglichen 
Ausbau der Oder, die die Wettbewerbs- 
fähigkeit der ſchleſiſchen Erzeugniſſe gegenüber 
dem geſamten übrigen Reich allmählich unter⸗ 
graben hat, find die Urſachen für die beſon⸗ 
ders verzweifelte Wirtſchaftslage 
Schleſiens. f 5 

In dieſe verzweifelte Wirtſchaftslage haben die 
Notſtandsmaßnahmen die erſte Breſche 
geſchlagen, indem Hunderttauſende von feiernden, 
unzufriedenen Menſchen aus Unterſtützungs⸗ 
empfängern wieder frohe am Aufbau der Heimat 
ſchaffende Werkleute geworden ſind. Der 
zweite große Sieg der Arbeitsſchlacht liegt darin, 
auch den Vertretern der Wirtſchaft wieder 
Mut und Zuverſicht gegeben zu haben. Die 
Notſtandsmaßnahmen haben ſeit dem Sommer 
1933 in Schleſien fortgeſetzt, nur durch den 
Winter etwas vermindert, eine Beſchäftigung von 
etwa 40000 bis 50000 Notſtandsarbeitern 
fidergeitellt. 


Für die Arbeitsſchlacht 1934 


im nunmehr für ganz Schleſien an Landes⸗ 
ulturarbeiten, für die hauptſächlich die Not⸗ 
ſtandsarbeiter eingeſetzt werden, 


an 3 000 Arbeitsplätzen mit etwa 13 Mil⸗ 
lionen Tagewerken rund 50 000 Not- 
ſtandsarbeiter vorgeſehen. 

Es handelt ſich hierbei um die großzügigſte Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsmaßnahme in Schleſien, die den 
Vorteil hat, daß ſehr viele län 2 Kreiſe 
auf längere Zeit von ihren Arbeits⸗ 

loſen befreit werden. 
255 dieſe Landeskulturarbeiten reihen ſich zahl⸗ 
weiche 


Als dritter großer Unternehmer tritt 
die Reichsbahn auf. 


Die Weſt⸗Oſt⸗Verbindung von Ratibor nach 
Kreuzburg auf der Strecke von Kandrzin 
nach Groß Strehlitz wird in dieſem Jahre 
durch 1000 Arbeiter mit insgeſamt 275000 Tage⸗ 
werken erheblich weitergefördert werden. Dar⸗ 
über hinaus wird die Reichsbahn in ganz Schle⸗ 
ſien mit eigenen Kräften, jedoch mit Vergebung 
größerer Aufträge an die heimiſche Indu⸗ 
ſtrie, auf ſämtlichen Nebenſtrecken, die Signal⸗ 
anlagen moderniſieren laſſen. 


Darüber hinaus muß aber auch die Wirt⸗ 
ſchaftsbelebung in Rechnung geſtellt werden, die 


fungsmaßnahmen in Schleſien indirekt durch die 
Verbreiterung der Lohndecke . 


ausgelöſt wird. Insbeſondere ſteht aber auch eine 
große Belebung des i 
zu erwarten. Neben dem Baugewerbe hat die für 
Schleſien vielerorts ausſchlaggebende Indu⸗ 
ſtrie der Steine und Erden durch den 
Wohnungs- und Wegebau einen ſichtbaren Auf- 
ſchwung genommen. Ein beſonders empfindlicher 
Gradmeſſer für die Wirtſchaftsbeſſerung iſt die 
Belebung der Metallinduſt rie. 

So ergibt ſich vor Beginn der Arbeitsſchlacht 
1934 auch für Schleſien die Gewißheit, daß 
die Zahl der Arbeitsloſen eine merklich fühl⸗ 
bare Verringerung erfahren wird und 
daß die Zahl der von Erwerbsloſen befreiten Be⸗ 
1 in Schleſien ſich in dieſem Jahre ſehr viel 
höher ſtellen wird als dies im vergangenen Jahre 
der Fall war. 


Wegeverbeſſerungsarbeiten 


an. Für den Ausbau der Zwiſchenſtraßen 
ſtehen für Mittel⸗ und Oberſchleſien Mittel für 
rund 200 000 Tagewerke zur Verfügung. Das 
Provinzialbauamt wird weiterhin Wegebauarbei⸗ 
ten in einem Umfange von rund 100 000 Tage⸗ 
werken und ſchließlich die Provinz Oberſchle⸗ 
ſien für rund 120000 Tagewerke für Verbeſſe⸗ 
vungsarbeiten vornehmen laſſen. 

In dieſem Zuſammenhange gewinnt auch der 
Bau der Reichsautobahn größte Bedeu⸗ 
kung. Für die 

am 21. März praktiſch in Angriff zu 

nehmende Reichsautobahn Breslau 

Liegnitz 

tehen Mittel für 1,3 Millionen Tagewerke zur 
erfügung. Es iſt darüber hinaus nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß noch eine weitere Strecke der 
Reichsautobahn Schleſiens in dieſem Jahre in 
Angriff genommen wird und dadurch ein gleich⸗ 
falls von ungeheurer Wirtſchaftsnot belaſtetes 
Teilgebiet der Provinz durch dieſe Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsmaßnahmen eine fühlbare Entlaſtung erhält. 

Mit den großen Verkehrsverbeſſerungsmaß⸗ 
nahmen durch die Reichsautobahnen find auch 


Hier wird der Führer die 
Maßnahmen für den Ausbau der Oder⸗ 


durch dieſe vorerſt genehmigten Arbeitsbeſchaf . 


zm Rahmen der neuen Arbeitsſchlacht fe, 


Dörfer verschwinden 
Unterirdische Bodenverschiebungen durch Quellen 
fen kestabbiſßße Meldung) 


Bukareſt, 18. März. Von einer eigenartigen Naturkata⸗ 
ſtrophe wurde ein rumäniſches Dorf heimgeſucht. Plötzlich ſtürzten 
48 Häuſer ein und zahlreiche andere Gebäude wurden jo ſchwer beſchü⸗ 
digt, daß die von Panik ergriffene Bevölkerung die ganze Ort⸗ 
ſchaft räumte. Es handelt ſich um Bodenverſchiebungen 
durch zahlreiche unterirdiſche Quellen, die weithin den 
Boden unterwaſchen hatten. Dieſe Verſchiebungen ſind ſo beträchtlich, daß 
ſich das ganze Landſchaftsbild verändert hat. Ein gemauer⸗ 
ter Ziehbrunnen wanderte über 100 Meter weit, ohne zuſammen⸗ 
zufallen. Von hohen Bäumen ragen ſtellenweiſe nur noch die Wipfel 
aus der Erde. Ganze Straßen ſind verſchwunden und ſogar Wein⸗ 
gärten ſind über Land gewandert. Aehnliche Meldungen kommen aus 
den Nachbardörfern, wo ſich der Boden ebenfalls in Bewegung 
geſetzt hat und wo etwa 20 Häuſer bisher eingeſtürzt ſind oder ſchwer 
beſchädigt wurden. Menſchenleben ſind jedoch nirgends zu beklagen, ob⸗ 
wohl z. V. das Dorf Olteneſchti nur noch ein Trümmerhaufen iſt. 


Re 69. 
als einzige Jugendorganiſation! 


[Telegraphiſche Meldung) 


Baldur von Schirach: 


Halle, 18. März. Reichsjugendführer Baldur] Schirach die Behauptung des Auslandes zurück, 
von Schirach ſprach am Sonnabend abend in] daß die Hitlerjugend eine m ilitäriſche Orga⸗ 
einer Rieſenkundgebung der Hitlerjugend. niſation mit imperialiſtiſchen Tenden⸗ 
Im Verlauf ſeiner Ausführungen wies Baldur von zen ſei. „Das Braunhemd iſt für uns nicht 

’ eine militäriſche Uniform, es iſt der 
Ausdruck unſerer inneren Haltung. Es iſt 
das Kleid unſerer ſozialiſtiſchen Ramerad⸗ 
ſchaft.“ 

Zu den Vorwürfen, die Hitlerjugend wolle 
im jugendlichen Uebereifer wertvolle Ju⸗ 
gendorganiſationen beſeitigen, erklärte 
Baldur von Schirach: 

„Wenn die religiöſe Jugenderziehung den 
Wert hätte, den zu haben ſie vorgibt, ſo wäre 
der ganze Zuſammenbruch von 1918 
nicht möglich geweſen. Wenn dieſe religiöſe 
Erziehung das allein Seligmachende iſt, dann 
würden wir ja heute nicht nötig ſein, dann wären 
wir ja überflüſſig. Ich kann mich nicht nur 
zur evangeliſchen oder katholiſchen Kirche befen- 
nen. Ich bin ein poſitiver Chriſt, aber ich bin 
nicht bereit, eine Trennungswand zu 
errichten zwiſchen meinen Arbeitern und 
Bauern und mir. Ich will dieſer Jugend alle 
Möglichkeiten einer religiöſen Be⸗ 
tätigung gewähren. Nie iſt von der Führung 
der Hitlerjugend aus einem jungen Katholiken 


Arbeitsſchlacht eröffnen 


waſſerſtraße und für den Bau des Stau⸗ 
beckens von Turawa, 


Die Bauſtelle Unterhaching b ei M ü nchen, wo der Führer am 21. März um 11 Uhr 
die Arbeitsſchlacht 1934 eröffnen wird. Die Rede des Führers wird von allen deutſchen 


Sendern übernommen. 


und Proteſtanten die Miplichfeit des Beſuches 
des Gottesdienſtes genommen worden. Aber iſt es 
nicht auch nötig für die Religion, daß zunächſt 


A 
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Muſſolini pricht 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Rom, 18. März. In der zweiten Fünffahres⸗ 
Verſammlung des faſchiſtiſchen Regimes hielt 
Muſſolini eine Rede, in der er einen kurzen 
Rückblick auf die letzten fünf Jahre, eine knappe 
außenpolitiſche Ueberſicht und dann in großen 
Zügen die Richtlinien gab, die für die zu⸗ 
künftige Politik des Faſchismus maßgebend ſind. 

Außenpolitiſch betonte er die herzlichen Bezie⸗ 
hungen zur i 
garn und zum ſelbſtändigen Oeſterreich. 
„Deiterreich weiß, daß es auf uns rechnen kann.“ 
Mit Südſlawien jeien die Beziehungen nor⸗ 
mal. Zwiſchen Italien und Frankreich 
habe ſich die Lage gebeſſert. Auf Deutſchland 
kam Muſſolini auf dem Umwege über Völkerbund 
und Abrüſtung zu ſprechen. Er betonte zum erſten 
Male wieder ſeit einiger Zeit in ſcharfer Form 
die Notwendigkeit der Gleichberechtigung 
für die im Weltkrieg unterlegenen Staaten. 

„Zu glauben, daß ein großes und ſtarkes Volk 
wie das deutſche in einer bewaffneten Welt auf die 
Dauer entwaffnet gehalten werden kann, iſt 
eine Illuſion — die, fügte er mit einem Lächeln 
hinzu — vielleicht durch die Tatſachen bereits über⸗ 
holt iſt.“ Die Reform des Völkerbundes 
ſei erſt notwendig, wenn ſich der Erfolg der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz gezeigt habe. Wenn dieſe ſchei⸗ 
tere, brauche man auch nur noch das Ableben 
des Völkerbundes feſtzuſtellen. 

Dann zeichnete der Duce die großen Linien für 
die zukünftige weltpolitiſche Entwicklung des ita⸗ 
lieniſchen Volkes. „Die große Aufgabe für uns 
liegt in Afrika und Aſien. Die natürliche 
Ausdehnung des italieniſchen Volkes ſoll beſonders 
Afrika in den Kreis der europäiſchen 
Kultur ziehen, wie das die ſäkulare Aufgabe des 
alten Rom geweſen iſt.“ 


einmal das ganze deutſche Volk einig wird in 
jeinem Bekenntnis zu Deutſchland. 
Ich glaube, daß gerade die katholiſche Kirche gut 
daran täte, ihre Jugend uns anzu vertrauen, 
damit wir ihr die ſtaatliche weltanſchau⸗ 
liche Erziehung geben. Dann wird auch 


dieſe Jugend zukünftig vonſelbſt wieder den; 


Wen in die Kirche finden. Wir haben durch 
den Anſatz unſerer Bewegung überhaupt erſt die 
Vorausſetzung für das Weiterbeſtehen dieſer 
Kirche geſchaffen. Wir wollen die Anfänge einer 
gewaltigen Entwicklung an der Schwelle eines 
neuen Jahrtauſends nicht mit Auseinanderſetzun⸗ 
gen anfangen, die uns zermürben und uns ent. 
zweien können. Wir wollen nur, wie wir der 
Kirche ihr Recht zu geben bereit ſind, daß 
ſie auch uns das Recht gebe, daß wir den 
Staat führen. Wir verlangen, daß die weltan⸗ 
ſchauliche Erziehung für den Staat 
ausſchließlich Sache der HJ. fein ſoll.“ 


Graf Pückler Oberführer 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 18. Mai. Graf Sylvius Pückler, 
der Führer der SA.⸗Reſerve I, Brigade Schleſien, 
der frühere Stahlhelmlandesführer, iſt vom Ober⸗ 
ten n zum Oberführer ernannt 
worden. 


© MAN VON HAN 


Da jtand er neben ihr. ! 

So leiſe gekommen, 5 ſie ihn nicht gehört 
hatte. Sie fühlte nur auf einmal ſeinen Atem 
an ihrer Wange. Heiß und trocken. 

„Iſt es nicht ſchön?“ flüſterte es. 
kannte die Stimme Pedrito da Gayaz'. 
als ſonſt. Schmeichelnd, koſend, als wollte er 
ſie einlullen. 

Das iſt mir alles zu fremd!“ ſagte ſie. „Es 
zerſtört alles Vertraute in mir. Wenn ich in 
Hamburg auf der Alſterbrücke ſtehe, dann fühle 
ich: Das iſt ſchön, weil ich es kenne, weil Men- 
ſchen um mich ſind, die dasſelbe empfinden. Hier 


Sie er⸗ 


überfällt mich alles, und ich kann es nicht faſſen.“] B 


Der Mund des Braſilianers war ihrem Ohr 
ganz nah. 

„Sie werden das alles einmal erfaſſen können, 
wenn es Ihnen jemand zeigt, der dieſe Welt 
kennt!“ flüſterte er. „Verſteh Sie das?“ 

Sie antwortete nicht. 5 

„Sie haben mir erzählt, daß da unten irgend⸗ 
wo am Aripuanan ein Mann iſt, zu dem Sie 
wollen. Er hat Sie verlaſſen, iſt hierher gekom⸗ 
men... und dann hat ex nichts mehr von ſich 
hören laſſen. Glauben Sie, daß dieſer Mann 
noch an Sies denkt?“ 

Inge Jenſen wandte den Kopf und ſah in das 
dunkle Geſicht des Braſilianers. Sie konnte es 
nicht erkennen, ſie ſah nur das Glühen ſeiner 
Augen, das durch die Dunkelheit leuchtete und faſt 
Anheilvoll über ſie herfiel. Auf einmal hatte ſie 
Angſt vor Pedrito da Gayaz. 

„Ich will gehen!“ ſagte ſie leiſe. 

Da hielt er ſie feſt. Seine Hand umſchlang 
ihre Schulter und zog fie heran. Sie wehrte ſich. 
Er ließ ſie nicht los. 

Und nun überſtürzte ſie ein Strom von heiß 
hervorgeſtoßenen Worten, der Gluthauch feines 
fe ging über ſie hin, als wollte er ſie ver⸗ 
engen. 

„Sie dürfen nicht gehen, Sie müſſen mich an⸗ 
hören, Ingel Seit Tagen warte ich ſchon darauf, 
Ihnen ſagen zu können, wie ich Sie liebe! Wir 
lieben anders als die Deutſchen mit dem kalten 
Herzen! In uns flammt alles, in uns rauſcht 
und brauſt es von verzehrendem Feuer! Ich ſah 
Sie in Para, und ich wußte in der erſten Stunde, 
daß es nur noch eine Frau für mich gibt! Inge, 
hören Sie mich?“ 

Er beugte ſich über fie. 
über dem ihren. 

„Laſſen Sie mich los 
wenn Sie mich nicht loslaſſen! 


d 
en 


Sein Mund war dicht 


ich rufe um Hilfe, 
Sie mißbrauchen 


chweiz, die Freundſchaft zu Un⸗ 


Was willft Du in Brafilien ‚Inge? 


Miniſterpräſident Göring in Eſſen 


[Telegraphiſche Meldung 


Eſſen, 18. März. Die Bevölkerung Eſſens 
und des Ruhrgebietes, die am Vortage die Ga⸗ 
ranten des neuen Reiches, die SW. und SS. und 
ihren Stabschef grüßte und ehrte, jubelte am 
Sonntag dem Miniſterpräſidenten Göring zu. 
Um 8 Uhr wurde Miniſterpräſident und Reichs⸗ 
luftfahrtminiſter Göring am Eſſener Hauptbahn⸗ 
hof empfangen. Miniſterpräſident Göring und 
Stabschef Röhm fuhren mit ihrer Begleitun 
durch die dichten Reihen der Organifationen un 
der Bevölkerung zum Gören 99 am 
Südweſtrande der Stadt. Schutzpolizei und SA. 
bildeten Spalier auf dem Wege zu den Grab⸗ 


ſtätten. Am Grabmal der im Kampf um das 
Dritte Reich durch Mörderhand gefallenen 
Eſſener SU- und SS.⸗Männer Schroen 


Kameraden mit brennenden Fackeln Wacht. Mi 
niſterpräſident Göring legte Kränze nieder. 

In der Nähe, unweit der Gräber ſo vieler 
Soldaten des großen Krieges, unweit der Grab⸗ 
ſtätte der am blutigen Karſonnabend des Jahres 
1923 in den Kruppwerken von en tes 
Kugeln erſchoſſenen Volksgenoſſen liegt das 
Ehrenmal der Männer, die in dem Kampf 
gegen Die denten Horden ihr Leben ließen. 
Miniſterpräſident Göring pries hier die Opfertat 
der Männer, die in treuer Pflichterfüllung mutig 
für Heimat und Vaterland eintraten, Er legte 
ſeinen Kranz mit dem Verſprechen nieder, daß die 
Schutzpolizei ſtets ihre Pflicht erfüllen 
werde. Während Stabschef Röhm auf dem 
Friedhof in Eſſen⸗Kray in feierlicher Handlung 
das Ehrenmal für Eſſens jüngſten Nationalſozia⸗ 
liſten und SA.⸗Mann Fritz Felgendreher 
enthüllte, der am 14. März 1931, am Tage ſeines 
18. Geburtstages, unter den Kugeln kommuni⸗ 
ſtiſcher Mörder ſein Leben ließ, fand am 
Waſſerturm in Eſſen die 


Gedenkfeier für die bei den Kämpfen 

gegen die Spartakiſten in den Jahren 

1920 bis 1923 gefallenen Angehörigen 
der Polizei und der Einwohnerwehr 


Karpinfki, Guſe und Garthe hielten SA. 


ſtatt. Miniſterpräſident Göring erinnerte in 
ſeiner Anſprache an den grauenvollen Tag, 
an dem vor 14 Jahren am Waſſerturm in Eſſen 
eine Tragödie ſich abſpielte, wie wir fie da⸗ 
mals noch mehrfach erleben konnten. Hier an 
dieſer Stelle bäumte ſich das Verbrechertum 
auf gegen Pflichterfüllung, 
Deutſche Menſchen, aufgepeitſcht und aufgehetzt 
durch artfremde Führer ſtanden auf gegen ihre 
eigenen Brüder, um ſie EN 

Tieren. Und das nannten fie die Vollendung ihrer 
Weltanſchauung. Uns aber zeigte es, daß 


die Weltanſchauung des Kommunismus 
Mord iſt, daß die Anarchie Vernichtung 
und Untergang iſt. 
Wenn wir heute glücklich find, daß das Volk zu ſich 


451 zurückgefunden hat, wenn wir heute wieder 
tolz das Haupt erheben können in 


Deutſchland, dann dürfen wir niemals vergeſſen 
alle die Menſchen, die in den vergangenen 14 Jah⸗ 


S HEUER 


NAC CK VERSEOTENI 14 
das Vertrauen, ich zu Ihnen hatte!“ 
ſtöhnte ſie. 

Er zog ſie enger zu ſich heran. 

„Sie kommen mit auf meinen Catelao 
dort iſt niemand ſonſt als wir! Und wenn die 

acht ...“ 


Da gelang es ihr, ſich loszureißen. 
ſtürzte davon, ohne ſich umzublicken. 

Gayaz, blind vor Leidenſchaft, wollte ihr nach. 

Da ſtand plötzlich, wie aus dem Erdboden ge⸗ 
wachſen, ein Mann vor ihm. Der Mann war 
groß und ſchlank, aber ſein Haar war weiß, das 
Geſicht umrahmt von einem gepflegten weißen 


art. 
Pedrito da Gayaz ſah den Fremden erſtaunt 
an. Wollte an ihm vorbei, ehe Inge Jenſen ganz 
verſchwunden war. 

Und fühlte eine Fauſt an ſeinem Handgelenk, 
die ihn zurückriß. Eine ſeltſam harte Fauſt, gegen 
die es keinen Widerſtand gab. 

„Was wollen Sie?“ keuchte der Brafilianer 
und machte verzweifelte Anſtrengungen, den Griff 
abzuſchütteln. 

„Seit wann iſt es üblich, daß man wehrloſe 
Damen nachts überfällt und ſie zwingen will, 
etwas zu hören, das ſie nicht hören wollen?“ ſagte 
der Fremde in potugieſiſcher Sprache. 

„Was geht Sie das an?“ fluchte Gayaz. „Die 


das 


Anders] Nacht 


Sie 


Dame iſt 

„Sie haben mit der Dame nichts zu tun!“ 
unterbrach ihn der weißhaarige Herr. „Und Sie 
werden die Dame in Zukunft in Ruhe laſſen!“ 

„Den Teufel werde ich!“ Pedrito da Gayaz 
gab ſich keine Mühe mehr, ſeine Stimme zu 
unterdrücken. Mit einem Ruck befreite er ſich 
von dem harten Griff des Fremden. „Miſchen 
Sie ſich nicht in Dinge, die Sie nichts angehen, 
Senhor!“ s 

„Ich habe Ihnen nur ein paar Worte zu jagen, 
Pedrito da Gayaz! Wenn Sie ſich noch einmal 
in die Nähe der Dame wagen und Sie noch ein⸗ 
mal in irgendeiner Weiſe beläſtigen, bekommen 
Sie es mit mir zu tun!“ 8 

Der Braſilianer lachte. 

Der Wortwechſel in der Stille hatte Neugie⸗ 
rige angelockt. Paſſagiere kamen, blieben aber in 
einiger Entfernung ſtehen, um die Entwicklung 
der Dinge von da aus abzuwarten. Zwei Män⸗ 
ner hatten eine Meinungsverſchiedenheit, einer 
Frau wegen aniheinend.... das mußten ſie 
untereinander abmachen. RR 

Das eigentlich Erſtaunliche bei der Geſchichte 
war, daß es ein alter Herr war, der ſich da um 


egen Mannesmut. b 


achten gleich] A 


ren des Leidensweges ſich zum Opfer brachten, 
und jo wurde auch damals dieſer Kampf Symbol 
für die Zukunft. Wir danken den Toten. Wir 
wollen auch danken denen, die noch leben und die 
damals hier ihre Pflicht getan haben, die damals 
die grauenvollen Stunden mit durchlebt und mit 
durchzittert haben. 


Zum erſtenmal bekennt ſich heute aus vollem 
Herzen der Staat und mit ihm Volk und Vater⸗ 
land zu dieſen Männern. Mit beſonderem Stolz 
aber muß es die Schutzpolizei erfüllen, wenn 
ſie hier an dieſer Stelle ſteht, um ihrer gefalle⸗ 
nen Kameraden von einſt zu gedenken, denn 
auch für ſie iſt dieſes Opfer Symbol geworden. 
ich weiß, daß jo, wie damals Eure Kameraden 
hier gefochten haben in dem Turm und gefallen 


2 


find, daß ich dasſelbe heuke in jeder 
Stunde von Euch verlangen darf. Wir 
haben dieſen Feind in zehn Jahren ſchwerſten 
Kampfes niedergerungen, aber glaubt nicht, daß 
er völlig vernichtet iſt⸗ 


Noch immer ſchwelt der Brand 


unterirdiſch weiter, und es wäre Wahnſinn, woll⸗ 
ten wir die Augen verſchließen. 
Aber wir ſind uns darüber klar: Nicht nur die 
IR ft, nicht nur die Gewalt vermag den 
ommunismus niederzudrücken, etwas ſtärkeres 
muß kommen, etwas höheres, das Vertrauen 
des Volkes muß Garant ſein gegen die Wiederkehr 
dieſer Gefahr. 5 
So wollen wir nicht nur mit den Mitteln des 
Staates ſcharf zupacken, wir wollen auch alles 
tun, um das Vertrauen des Volkes zu 
ſtärken und zu fördern und ſo zu leben, daß 
jene Unterwelt keine Möglichkeit hat, in erbärm⸗ 
lichem Widerſtand gegen Deutſchland deutſche Brü⸗ 
der nach einer falſchen Richtung einzuſetzen. 


An der Bauſtelle Unterhaching 


Der Schauplatz des großen Staatsaktes vom 21. März 


[Eigene Drahtmeldung) 


München, 18. März. Am 21. März, 11 Uhr, 
wird der Führer an der Bauſtelle Unter⸗ 


hachieng der Reichsautobahn München —Landes⸗ de 


grenze den Großkampf 1934 gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit eröffnen. Die Bauſtelle liegt bei Kilo⸗ 
meter 8,3 der Reichsautobahn inmitten eines rei- 
zenden Landſchaftsbildes am Rande des ſchier end⸗ 
los um München geſpannten Woldgürtels, 
im Hintergrund das reich bewegte Bild der Groß⸗ 
ſtadt mit dem alten Nö ere Kirchlein, einer 
der ſchönſten alten Kirchen Süddeutſchlands. Vor 
ich ſieht man durch einen Einſchnitt der Straße 
ie Brecherſpitze bei Schlierſee im weißen 
Winterkleide. Die Bauſtelle iſt ein buntes Durch⸗ 
einander von Rollgleiſen, Kipploren, Lokomotiven, 
Vermeſſungspfählen, Baracken, kurz allem, was zu 
einem Straßenbauplatz von ſolchen Ausmaßen ge- 
hört, Das kommende Straßenbild hebt ſich ſchon 
deutlich aus dem ſcheinbaren Gewirr heraus. 


An dieſem Bilde wird für den Stagtsakt nichts 
geändert. Es ſoll das Bild der Arbeit in 
dieſer Stunde ſein. Die Arbeiter werden im Ar⸗ 
eitsanzug mit den Arbeitsgeräten 
vor den Führer treten, die Neueingeſtellten in 
einer beſonderen Gruppe. Insgeſamt ſind auf der 

utobahn München—Landesgrenze zur Zeit 2500 
Mann eingeſetzt, die ſich um dieſelbe Stunde auf 
den einzelnen Bauſtellen verſammeln, um die Rede 
des Führers zu hören. An der Bauſtelle Unter⸗ 
175 treten außerdem noch 2000 Arbeits ⸗ 
dienſtmänner ein, ferner je drei Vertreter 
N (12) zur Zeit im Bau begriffenen 

eichsautobahnen. Das NEAR wird koſtenlos 
Arbheitsloſe aus der Stadt hinbringen, 
damit ſie ſich an Ort und Stelle von dem unbeug⸗ 
ſamen Willen, die Arbeitsloſigkeit zu bezwingen, 
überzeugen können. Auch die Arbeitsfront 
wird mit ſechs Sonderzügen 5 000 Arbeiter zur 
Stelle bringen. Anweſend ſind ferner 180 Preſſe⸗ 


wenig geſehen und gehört hatte. 

„Der Braſilianer kochte vor Wut über den Ein⸗ 

griff eines Fremden in ſein vermeintliches Recht. 

„Dann ſehen Sie ſic vor, daß Ihnen das 
nicht ſchlecht bekommt, Senhor!“ lachte er ſpöt⸗ 
tiſch und wollte wieder vorbei. 

Und wieder hielt ihn der Weißhaarige feſt. 

Da war es mit der Beſinnung des heißblüti⸗ 
gen Braſilianers vorbei. Plötzlich hatte er ein 
Meſſer in der Fauſt, ohne daß jemand zu ſagen 
vermochte, woher es ſo ſchnell nahm. 

Er hob den Arm. 

Mehr konnte er nicht tun. Im ſelben Augen⸗ 
blick traf ihn ein furdtbarer Schlag unters Kinn, 
der ihn zurücktaumeln ließ. Mit einem Wutſchrei 
raffte er ſich auf und ſtürzte ſich wieder nach 
vorn. Bevor er aber ganz heran war, ſchoß die 
Fauſt des Fremden abermals vor... und Pe⸗ 
drito da Gayaz wälzte ſich am Boden. 

Der weißhaarige Herr ſtand ruhig da, 
handle es ſich um eine ganz belangloje Sache. 

Gahaz machte vergebliche Anſtrengungen, wie⸗ 
der auf die Beine zu kommen. In ſeinem Kopf 
drehte ſich alles, ihm war, als habe man mit 
einem ſchweren Hammer darauf herumgeſchlagen. 


als 


Jetzt beugte ſich der Fremde zu ihm herab, H 


nahm ruhig den Dolch hoch und warf ihn über 
Bord 


„So!“ ſagte er mit einer Stimme, in der ein 
unangenehmes Drohen war. „Und wenn Sie es 
nach dieſer Koſtprobe vorziehen, weitere An⸗ 
näherungsverſuche zu machen, bekommen Sie eine 
Tracht Prügel, wie ſie in ganz Braſilien nicht 
ein zweites Mal verabreicht wird!“ 

Wandte ſich um und ſchritt langſam davon, an 
den Neugierigen vorbei, die zu verblüfft waren 
über dieſe Leiſtung eines alten Mannes, um 
irgendwelche Beifallskundgebungen zu äußern. 

Inge Jenſen ſaß in ihrer Kajüte und ahnte 
nichts von der Szene, die ſich da oben ihretwegen 
abſpielte. Alles, was ſeit Tagen in ihr rumorte 
und ſie nicht zur Ruhe kommen ließ, ſie raſtlos 
hetzte und peinigte, ballte ſich zuſammen zu einem 
Aufſchluchzen der en e 

Sie 15 vor ihrem Bett, die Arme und den 
Kopf auf der Kante und weinte 

Erhob ſich dann, trocknete die Tränen, 15 die 
Zähne zuſammen und ſagte laut und deutlich: 

„Dumme Gans!“ 

Ein 


vertreter aus der 


anzen Welt, ebenſo zahlreiche 
Filmgeſellſchaften. 


elbſtverſtändlich haben die be⸗ 
utendſten Politiker und Wirtſchaftler Deutſch⸗ 
lands ihr Erſcheinen zugeſagt. 


Punkt 11 Uhr kommt der Führer 


auf die Bauſtelle. Der Generalinſpekteur des 
deutſchen Straßenbauweſens, Dr.⸗Ing. Todt, 
wird die Meldung über die Belegſchaft 
der Reichs autobahn München—Lan⸗ 
desgrenze und der übrigen Reichsautobahnen 
erſtatten. Daran ſchließt ſich eine Beſichti⸗ 
gung der Bauſtelle, während dieſer Zeit 
wird Reichsminiſter Dr Goebbels von der 
Bauſtelle aus über alle deutſchen Sender 15 Mi⸗ 
nuten zur deutſchen Arbeiterſchaft ſprechen. Dann 
ſpricht von einem Wagen aus der Führer ſelbſt 
und teilt ſeine Pläne für das Jahr 1984 auf dem 
Gebiete der Arbeitsbeſchaffung und Wirtſchafts⸗ 
belebung mit. i 


Umſatzſteuerfreie Garagen 


In der Regel unterliegt die Vermietung 
von Öaragen der Umſatzſteuer. Gegen⸗ 
wärtig wird jedoch infolge der Wirtſchaftskriſe 
die age häufig für andere Zwecke vermietet. 
In einem ſolchen Fall iſt die Vermietung nach 
einer Entſcheidung des Reichsfnanzhofes ſteu⸗ 
erfrei, weil die Räume bei Unterſtellung von 
anderen Geh deu oder bei Benutzung für 
Lagerzwecke oder ähnliches nicht als eingerich⸗ 
tete Räume“ vermietet werden (VA 990/82.) 


eine Frau raufen zu wollen ſchien. Ein alter Mit Abſicht hatte ſie ihm das er ählt, um eine 
Herr, von dem man während der bisherigen Fahrt Schranke zwiſchen ſich und ihm auf 
* 


zurichten. 


Inge Jenſen kam nicht dazu, dem Braſilianer 
ihre Meinung zu ſagen. 

Der Mann mit der kühnen Korſarennaſe, den 
funkelnden, ſprühenden Augen und dem harten 
Kinn war feige. Die Fauſt des fremden, weiß⸗ 
haarigen Herrn hatte eine höhere Mauer aufge⸗ 
richtet, als es eine Verlobung war. 

Pedrito da Gayaz blieb am nächſten Tage un⸗ 
ſichtbar. Er ſaß in feiner Kajüte und kühlte ſein 
geſchwollenes Geſicht. Und als er doch wieder 
zum Vorſchein kam, machte er um Inge Jenſen 
einen Bogen. Wenn er ſie ſah, aus gehöriger 
Entfernung, glühte in ſeinen Augen ein unheil⸗ 
verkündender dunkler Strahl auf, der fie umzün⸗ 
gelte ... aber heran wagte er ſich nicht. 

Inge hörte am anderen Morgen die Paſſa⸗ 
giere erzählen von dem Zweikampf zwiſchen da 
Gayaz und dem alten Herrn. Sie erinnerte ſich, 
dieſen Mann hier und da flüchtig geſehen zu 
haben .. als ſie ihn ſuchte, fand fie ihn nicht 

Aber ſie atmete auf. 

Dann landeten ſie in Mangos. Die Stadt lag 
an der Mündung des Madeira in den Amazonen⸗ 
ſtrom, eine typiſch braſilianiſche Stadt mit hellen 
äuſern, ein paar breiten und vielen ſchmalen 
Straßen, mit Menſchen aller Schattierungen. 

Inge Jenſen hatte Glück. Vier Stunden nach 
der Ankunft der „Acaracu“ verließ der Poſt⸗ 
dampfer Manaos. 

Kaum hatte er die Stadt verlaſſen, den Ma⸗ 
deira hinunterfahrend, wieder von beiden Seiten 
begleitet von dieſer undurchdringlichen, beklem⸗ 
menden, jedes Gefühl der Weite erſtickenden dun⸗ 
kelgrünen Mauer, ſah Inge Jenſen auf einmal 
den Braſilianer. 

Pedrito da Gayaz bewegte ſich wieder freier. 
Trug den fn Kopf wie früher hoch, wiegte a 
in den ſchmalen Hüften und nahm Kurs au 
Inge Jenſen. 

Inge wurde blaß, als ſie ihn kommen ſah. 

Der Dampfer war klein. Ein Entweichen war 
ziemlich ausgeſchloſſen. Bei der Vorſtellung, nun 
wieder zwei Tage lang von dieſem aufdringlichen, 
heißblütigen Menſchen verfolgt zu werden, begann 
ihr Herzſchlag zu ſtocken. a 

Noch während ſie überlegte, wie ſie ihm am 
ie ten entrinnen könnte, blieb Pedrito plötzlich 

ehen. 

Sie folgte unwillkürlich der Richtung ſeines 


5 Blickes und ſah kaum zehn Schritte von ſich ent 


15 einen alten, weißhaarigen Herrn, der 
eelenruhig an der Reeling lehnte und ſcheinbar 
gleichgültig zu dem Braſilianer hinüberblinzelte. 


Die Wirkung war überraſchend. Pedrito da 


Kein Tor im Res räsentativkam 


| | eo | 
Westelf überrascht 
Wieder 15000 Zuschauer in der Hindenburg-Kampfbahn 
Hftoberichlefien beinahe überrumpel EEE 


und hervorragend war auch der linke Flügel, | peln mit ſeinem Stabe und der ſtellvertretende 
Großartiger Endſpurt unſerer Mannſchaft 


Malik II, Wratzlawek. Der Ratiborer Kreisleiter der NSDAP. von Beuthen, Stadtrat 
Hawlitſchek, der zum erſten Male vor einer[ Pfeiffer, Platz genommen. Die Fußballbehör⸗ 
en: Mit dieſem Geiſt, dieſem Draufgänger⸗ 
Ueberragende Verteidigungen aun batten die oftberfälefiigen Gast 
[Eigener Bericht wohl nicht gerechnet. 


ſo großen Aufgabe ſtand, war naturgemäß zu be-|den vertraten auf deutſcher Seite Gauſportwart 
fangen und verſiebte manche ſchöne Gelegenheit. Bein lich, Gaukaſſierer Hilbig und Bezirks- 
Etwas zu langſam Morys, während Wil ⸗ führer Kaſchowitz, auf polniſcher Seite der 
czek zu wenig beſchäftigt wurde. Meittelläufer | Führer des oſtoberſchleſiſchen Verbandes, Kor⸗ 
Lachmann ſpielte eifrig, aber doch nicht mit dul la, Polens bekannter Kapitän Kaluza 
der Verbiſſenheit, wie man fie z. B. kürzlich von und der oſtoberſchleſiſche Sportwart Budniok. 
Beimel geſehen hat. Auf jeden Fall hat unfere Mit dem Anſtoß von Oſtoberſchleſien begann 
2 8 Auswahlmannſchaft einen herrlichen Kampf ge. der große Kampf. Schon in der zweiten Minute 
Beuthen, 18. März. [Ihrem ſchön abgezirkelten Spiel fehlte die kämp⸗ liefert. Wenn wir auch noch manches von den gibt Wratzlawek eine ſchöne Flanke nach 
W. R. Würdig und eindrucksvoll, ſpan⸗ feriſche Einſtellung, der bis zur Selbſtaufopfe⸗JOſtoberſchleſiern lernen können, ſo braucht uns innen, die leider von Wilezek verſchoſſen wird. 
mend und ritkerlich verlief die 12. Be⸗ rung gehende lezte Einſatz. Mit dieſen 
gegnung der Auswahlmannſchaften von Weſt⸗ Waffen hielt unſere Vertretung dem gefürchteten 
und Oberſchleſien. Ganz ſo hatte man es ſich ge⸗]Ruch⸗Sturm ſtand, ja, 9 immer wieder, 
wünſcht. Hinzu kamen mehr als 15000 Zuschauer] ſelbſt den Sieg an ihre Fahne zu reißen. 
und der unentſchiedene Ausgang, der 75 1 
e 18 8 5 gs NE An den Hintermannſchaften ſcheiterte 
ſchaften gerecht wird. Die iederauf⸗ jegli ühen. 
mahme der ſportlichen Beziehungen jegliches Bemühen 


h a BE 
um die Zukunft des oberſchleſiſchen Fußballſports, Daun kommt Oſtoberſchleſien mehr und 
Konnte unter keinem günſtigeren Stern ſtehen, Eiſern ſtanden auf der einen Seite Kurpanek, 


hat, nicht bange zu ſein. Die Grundlage iſt da, mehr auf, ſpielt zeitweiſe beſtechend ſchön 
im Kampf mit guten Gegnern wird auch das, was und bringt unſere Hintermannſchaft in 
wenn man davon abſieht, daß ſchon bald nach Koppa und Malik I, auf der anderen Seite 
Spielbeginn ein Dauerregen einſetzte, der aber Strauch, Michalſki und Wadas. Das 


jetzt noch fehlt, hinzuzulernen ſein. ſchwere Bedrängnis. 
der Begeiſterung der Zuſchauenden und dem Spiel dieſer ſechs Leute drückte dem Kampf jeinen 


Der erſten Begegnung nach zweijähriger Pauſe a KA 1 2 
2677 8 i Immer wieder greift aber die Verteidigung oder 
zwiſchen Weſt⸗ und Oſtoberſchleſien hatte man den dei Torſchüſſen KLurpanek rettend ein. Eine 
ſtampfeseifer der Spieler keinen Abbruch tun Stempel auf. Großartig die beiden Torhüter, 

konnte. Genau ſo überraſchend wie der uner⸗ denen beide Mannſchaften den torloſen Ausgang 


Charakter eines Länderkampfes verliehen. Flanke von Urban erfaßt Peterek, knallt 
Mit größtem Beifall wurden beide Mannſchaften aber an den Pfoſten. Dann greift Michalſki 
artete Anſturm der Mailen, die beſonders aus in erſter Linie zu verdanken haben. In der 
5 in hellen Scharen herbeigeeilt Mannſchaft der Gäſte überragten weiter der Mit⸗ 


LER 


JC er ERE KR NE ETF ETT 


Rampfbahn gefeiert. 1 llawek dem Tore zuſteuert. Die erſte Ecke für 

Der Beauftragte des Reichsſportführers für] Oſtoberſchleſten gibt es in der 8. Minute. Der 
Oberſchleſien, Sturmbannführer Flöter, be ſcharfe Schuß von Giemſa wird von Kurpanek 
rüßte zunächſt die Mannſchaft der Gäſte und abgewehrt. Koppa ſtoppt Wlodarz, den gefähr- 
Haan ertönte, geſpielt von der Kapelle der Stan⸗lichſten Stürmer der Ottoberſchleſier, Peterek 
darte 156, die 1 15000 e National knallt wieder an den Torpfoſten, und ſchließlich 
hymne, von mehr als 15 000 ſtehenden angehört. findet Urban das gegneriſche Tor nicht. End⸗ 
Sturmbannführer Flöter begab ſich dann zu der lich bekommen auch unſere Leute Luft. Hawlit⸗ 
. Mannſchaft. Wieder ſtreckten[ſchek jagt einen Strafſtoß über die Latte, und 
ſich die Arme bei der deutſchen National⸗ auch Wratzlawek iſt bei einem ſeiner Vor- 6 
en e Inzwiſchen hatten auf der Tribüne die ſtöße nicht glücklicher. Im Gegenſtoß verhütet N 


bei ihrem Erſcheinen in der fait vollbeſetzten auf der anderen Seite rettend ein, als Wraß- 
aren, genau ſo überraſchend kam das Spiel der telläufer Badura, der linke Läufer 5 rytz ki, 

eſtoberſchleſiſchen Maunſchaft. Wohl reichte ſie, der Linksaußen Wlodarz und der Mittelſtür⸗ 
im ganzen geſehen, in bezug auf die Technik und mer Peterek, während weder Polens nationg. 
Taktik nicht an die Künſte des Gegners heran, ler Rechtsaußen Urban noch Wilimowſki 
deſto eifriger aber war ſie bei der Sache und deſto] die auf fie geſetzten Erwartungen erfüllten. In 
energiſcher kämpfte ſie verbiſſen um den Erfolg. der weſtoberſchleſiſchen Mannſchaft gefielen die 


hatte einen unbeschreiblichen Erfolg. Tausende und aber Tausende von Einsendungen 
haben wir erhalten. Das Preisgericht, dessen Ergebnis am 7. März ds. Js. notariell 
beurkundet wurde, hat folgende Entscheidung getroffen: 


l. Preis.. . RM 1500 


Arthur John, Görlitz 4. Schl., Bohnhofstroſe 7 


»Mit Halpaus 4 wird unumwunden 
Erfüllt der beste Dienst am Kunden- 


N. Preis „ RM1000 ll. preis. . RM 500 


Dernh. — Gleiı Reichspräsidentenplatz 4 Rudolf Scheffler, Wängern, Kreis Breslau 

„Im Schlesierland, das merke Dir, Jech wiel ken Kuche nich meh assa 

Raucht man nur Halpaus No. 4 Und kene Worscht uffs Brut meh frassa; 

Weil schon nach Väter Brauch und Recht Jech brauch, Wenn's schlimm kimmt, kene Schmiere, 
Mon das nur raucht, was gut und echt.« Bluss meine gutte. Halpaus 4e. 


Auch die übrigen Barpreise sind zur Verteilung gelangt. Eine Liste der Preisträger wird 
auf Wunsch zugesandt. Wir danken allen Beteiligten für ihre Bemühungen auf das herz- 
N lichste. Es mag denen, die leer ausgegangen sind, ein Trost sein, daß ihnen der Gewinn 
75 verbleibt, eins so preiswerte Zigarette kennengelernt zu huben, 


I] 5 2 i 
«-Halpausü 


ist ein Meisterstück moderner Facharbeit. Bei ihrer Herstellung kommen trotz 
ihres volkstümlichen Preises nur echt orientalische Tabak zur Verwendung. 


Kurpauek durch einen herrlichen Hechtſprung 
en faſt ſicheren Torſchuß von Wlodarz. 
Anſtrengungen der Oſtoberſchleſier bleiben ver⸗ 


9 


gebens. Im Strafraum ſind ſie viel zu weich, 
um die harte und energiſch dreinfahrende weſt⸗ 
oberſchleſiſche Verteidigung zur Kapitulation 


bringen zu können. Beſonders Koppa taucht 
überall, wo es brenzlig wird, auf, und ſchafft ge⸗ 
meinſam mit Paul Malik immer wieder Luft. 


Im weſtoberſchleſiſchen Sturm arbeitet heute 
Malik II großartig, übertrifft ſogar 
mit ſeinen techniſchen Kunſtſtücken die 
nationalen Spieler Polens. 


Lediglich mit ſeinen Torſchüſſen hatte er Pech. 
e machte ein Bindfadenregen den Spie⸗ 

rn ſchwer zu ſchaffen; der glatte Raſenboden ver⸗ 
urſachte viele Stürze, und die Ballbehandlung 
wurde immer ſchwieriger . 

Daß die zweite Hälfte des Kampfes trotzdem 
ungeheuer ſpannend verlief, reich war an 
dramatiſchen Augenblicken, ſtellt beiden Mann⸗ 
ſchaften das beſte Zeugnis aus. Zunächſt blieben 
die Oſtoberſchleſier noch im Angriff. Doch dann 
machten ſich auch unſere Spieler wieder frei. Bei⸗ 
nahe hätte Hawlitzek nach einer Vorlage von 
Malik II es geſchafft. Leider ging der Schuß am 
leeren Tor vorbei. Bei einem Zuſammenprall 
muß Morys ausſcheiden, für den Kokott 
auf halbrechts einſpringt. Vergeblich verſucht 
fi der 09er ſchnell einzuſpielen, der glatte Boden 
machte ihm doch mehr zu ſchaffen, als ihm lieb 
war. Peterek hat Pech, als er einen ſcharfen 
Schuß losläßt; der Ball dreht ſich knapp am 
Pföſten vorbei. 


In der Folge ſpielt ſich ein erbitterter 
ae Kampf ab. 


Am jeden Fußbreit Boden wird gerungen. Nichts 
aber will gelingen, Dabei ſieht man von beiden 
Torwächtern fabelhafte Abwehrleiſtungen. Be⸗ 
ſynders überraſcht it man von dem Oyſtoberſchle⸗ 
fer Strauch, der ſeine Kritiker eines beſſeren 
belehrt. Langſam geht der aufregende Kampf 
ſeinem Ende entgegen. Bei beiden Mannſchaften 
machen ſich Ermüdungserſcheinungen 
bemerkbar. Weſtoberſchleſien hat aber noch Kraft⸗ 
reſerven aufgeſpart. Unwiderſtehlich, zur grenzen⸗ 
loſen Verblüffung des oſtoberſchleſiſchen Gegners, 
ſetzen unſere Spieler zum Endſpurt an. Jetzt hätte 
der Kampf tatſächlich noch gewonnen werden kön⸗ 
nen. Dreimal muß Strauch im oſtoberſchleſiſchen 


Einst und Jetzt 


Es ſind jetzt faſt zwei Jahre her, ſeit die letzte 
Begegnung der beiden Verbände in Beuthen ſtieg, 
es war genau am 24. Mai 1932 und ebenfalls im 
Beuthener Stadion. Seitdem ſind alſo 
beinahe zwei Jahre vergangen und in dieſen zwei 
Jahren ſcheint ſich doch im oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
hall allerhand gebeſſert zu haben. Vor mir 
liegt der Bericht von damals, der ſo verſchiedenes 
zu bemängeln hatte. Zu bemängeln nämlich 
in punkto Organiſation als auch Leiſtungen. Nun, 
das ſcheint heute doch anders geworden zu ſein. 
Vor zwei Jahren mußten die Zuſchauer in der 
brütenden Sonnenhitze eine halbe Stunde warten, 
da die „Verantwortlichen“ das Spiel in letzter 
Minute der Glut wegen verſchoben hatten, 
ohne dem Publikum auch nur eine Andeutung zu 
mächen. Nun, — wir wollen nicht weiter in ſolch 
alten Sünden mehr ſchnüffeln, aber es war doch 
ſehr intereſſant, eine kleine Parallele zu heute zu 
ziehen. 5 
Diesmal begann das Spiel auf die Minute 
enau und pünktlich. Und die Zuſchauer? 
Damals ſprach der Bericht von 6000 Menſchen. 
Und diesmal? 


Es ſind an die 15 000 geweſen, es mögen 
auch mehr geweſen ſein. 


Jedenfalls war das weite Rund der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn beinahe gefüllt. Möglich, daß dieſer 
Aufſchwung auf das beiderſeitige Intereſſe nach 
der langen Pauſe zurückzuführen ſein mag, aber 
beſtimmt doch nur zum Teil. Unleugbar iſt der 
große Aufſchwung des Fußballſportes und die An⸗ 
teilnahme des Publikums an ihm im neuen 
Deutſchland. 


Und nun zu den Leiſtungen ... Es wird 
keinen gegeben haben, der ſein Kommen bereut 

ben wird. Und das bei einem Dauerregen, 
der faſt mit der erſten Minute einſetzte und gegen 
Ende nur noch ſchlimmer wurde. Denn es gab 
einen Kampf, der Niveau hatte, ein Spiel, bei 
dem es keine tote Viertelſtunde gab, — ja es war 
ſogar bewunderungswürdig, wie der Kampf ſich 
gear das Ende zu immer mehr zuſpitzte, wie die 
ramatiſche Spannung einem Schauſpiel 
gleich zunahm, wie das Tempo in einem kaum 
glaublichen Ausmaße trotz des ſchweren, durch⸗ 
weichten Bodens immer noch geſteigert wurde. 


Es wurde von beiden Parteien mit wahrer 
Aufopferung gekämpft, 


— eine Tatſache, die im letzten Kampfe des Jahres 
1932 leider nicht feſtzuſtellen war. Wie | rieb 
damals der Bericht? „Es gab BE Licht, — in 
ſunkto Fußballkunſt nämlich.... Nun, wir dür⸗ 
fer getroſt von weiterem Fortſchritt ſprechen. 

ſtoberſchleſien beherbergt heute den Polniſchen 
Landesligameiſter Ruch Bismarckhütte und 
Weſtoberſchleſien hält ſeit 1929 zähe den Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſtertitel feſt. Der Oſtſturm war in 
ber oſtoberſchleſiſchen Preſſe als ein Wunderſturm 
Inet denn Dieſe fünf Stürmer von Ruch 
ildeten denn auch ein Ganzes, eine harmo⸗ 
niſche' Einheit, gegen die unſere Hintermann⸗ 
ſchaft ſchwerſte, aber auch ſchwerſte Arbeit zu ver⸗ 


richten hatte. Die beiden polniſchen Internatio⸗ 


nalen Urban und Wlodarz, die in Berlin 
beim Länderkampf gegen Deutſchland zu Polens 
beiten Leuten zählten, überragten auch heute. Be⸗ 
ſonders Wlodarz zeigte ſich als ein Meiſter in der 
allführung, als ein wieſelflinker Linksaußen, 
der ſeinen Aktionen Geiſt verleiht. Bewundern 
ußten wir auch Mittelſtürmer Peterek, die⸗ 
Ballakrobaten, dieſen Schlangenmenſchen, 
Abgaben direkt aus der Luft keiner der 


Tor ſeine ganze Kunft zeigen, um ſcharfe und au 
placierte Schüſſe von Wilczek, Haplitſche 
und ſchließlich Wratzlawek, den Malik 11 
außerordentlich geſchickt freigefpielt hatte, abzu⸗ 
wehren. Gerechterweiſe nahm das Spiel alſo doch 
einen unentſchiedenen Ausgang. Star 
ker Beifall belohnte beide Mannſchaften für ihre 
ſchönen Leiſtungen. Zu loben iſt noch Schieds⸗ 
richter Han chr Hindenburg, der zur Zu⸗ 
friedenheit ſein ſchweres Amt ausübte. 


Erfreulicher Abschluß 


Bei einem Bankett im Europahof gab es eine 
ganze Reihe von bemerkenswerten Anſprachen. 
Zunächſt begrüßte Gauſportwart Beinlich die 
Gäſte, lobte ihr ſchönes Spiel, zeichnete aber auch 
unſere Mannſchaft aus, und gab der Erwartung 
Ausdruck, daß der erſte Kampf nach zweijähriger 
Pauſe den Auftakt geben wird zu 
freundſchaftlichen Beziehungen. 
bat weiter die Gäſte, den guten Eindruck, den 
ſie im neuen Deutſchland gewonnen haben, nicht 
zu pergeſſen. Im Namen der Oſtoberſchleſier er⸗ 
griff der 2. Vorſitzende des Oſtoberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballverbandes, Kordulla, das Wort. Er gab 
unumwunden zu, daß die Oſtoberſchleſier von der 
Gaſtfreundſchaft, von der Ruhe und der Ordnung, 
die ſie hier angetroffen haben, überraſcht ſeien und 
perſicherte, daß dieſe Länderkämpfe zu einer blei⸗ 
benden Verbindung zwiſchen Weſt⸗ und Oſtober⸗ 
ſchleſien führen ſollen. 


Der Beauftragte des Reichsſportführers für 
Oberſchleſien, Sturmbannführer Flöter, er⸗ 
innerte an die Schickſalsgemeinſchaft 
der beiden Länder Deutſchland und Polen, die 


mit Blumen und Geſchenken empfange, daß dafür 
aber die innerliche Einſtellung eine ganz andere 
ſei, daß man ſeinem Nachbarn aus ehrlicher 
Ueberzeugung die Hand reiche. Deutſchland achte 
das Nationalbewußtſein der anderen Völker 
und wolle weiter nichts, als mit ihnen in Frieden 
leben und gemeinſam mit ihnen an dem Aufbau 
der noch darniederliegenden Weltwirtſchaft 
arbeiten. Weitere Reden hielten Bezirksführer 
Kaſchowitz, der oſtoberſchleſiſche Verbands⸗ 
kapitän Budniok und ſchließlich 098 Vereins⸗ 
führer Heſſe, der mit den bewährten Kräften 
ſeines Vereins für eine vorbildliche Organisation, 
5 eine glatte und e Durchführung 

eje3 erſten Länderkampfes Sorge getragen hatte. 


Weſtoberſchleſier nachzuahmen vermochte. Son⸗ 
derbeifall erhielt auch der linke Verteidiger Wa⸗ 
das, der hervorragte. Den Kattowitzer Poli⸗ 
ziſten Strauch darf man als die Ueberraſchun 
des Tages bezeichnen. Dieſer Spieler zeigte fi 
den härteſten und plazierteſten Schüſſen gewachſen. 

Wir müſſen Iasen, daß Weſtoberſchleſiens Elf 
uns angenehm überraſcht hat. Die Gelbweißen 
zeigten einen größeren Ehrgeiz, einen kampffreu⸗ 
digeren Elan, der auch zum Schluß nicht 16e 
ſondern im Gegenteil ſich zur klaren Ueber ⸗ 
legenheit ſteigerte. Ausnahmslos ſoll die gute 
Leiſtung anerkannt werden. Es gab wohl keinen 
ausgeſprochenen Verſager. 


Eine Rieſenarbeit verrichtete R. Malik 
im Sturm, Koppa in der Verteidigung 
und Kurpanek im Tor. 


Dieſer war überhaupt wieder einmal der Held des 
Tages und der Liebling der Zuſchauer. Er hielt, 
fauſtete, hechtete nach dem Ball, wehrte mit dem 
Fuß ab, daß ſich dem ehrgeizigen Peterek faſt die 
Haare ſträubten. Denn es wollte dieſem ſelbſt 
aus den klarſten Situationen nichts glücken. 
Eine ſchöne Neuerung, die dem Kampf den 
Charakter eines Länderſpieles verlieh, iſt das Ab⸗ 
ſpielen der Nationalhymnen vor dem Be- 
ginn. Um den ſchönen Rahmen zu vollenden, ſoll 
noch betont werden, daß der Spielverlauf ſelten 
fair war. Leider hatte der weſtoberſchleſiſche 
Halbrechte Morys das Pech, ſich den Fuß zu 
vertreten, was auf ſeine alte Verletzung zurückzu⸗ 
führen iſt. Nun, der Kampf iſt unentſchie⸗ 
den ausgegangen. Noch hat Weſtoberſchleſien in 
der Geſamtbilanz gegen Oſtoberſchleſien ein Plus 
aufzuweiſen. Aber wie lange noch? Schon der 
Rückkampf jenſeits der Grenze wird von Oſt mit 
allerſchwerſtem Geſchütz beſſer werden, um im 
Geſamtfazit der Spiele beſſer abzuſchneiden. 


Hindenburg Allenſtein Favorit für die 
Baltenmeiſterſchaft 


Die Oſtpreußenmeiſterſchaft brachte am Sonn⸗ 
tag zwiſchen den. Abteilungsſiegern Hindenburg 
Allenſtein und Preußen Danzig das erſte Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel. Die Allenſteiner kamen in 
der Heimat mit 3:2 (3:0) zu einem nur knappen 
Siege und wären um ein Haar ihrem in der 
erſten Spielhälfte allzu geſteigerten Tempo zum 
Opfer gefallen. Gewinnen die Allenſteiner auch 
das zweite Spiel, dann wird Beuthen 09 die 
erſte Reiſe in der Deutſchen Meiſterſchaft nach 
Allenſtein anzutreten haben. 


Eimsbütt el Nordmarkmeister 


Die Hoffnungen des Hamburger Sportver⸗ 
eins, daß Eimsbüttel in dem ſchweren Kampf 
gegen Viktoria Wilhelmsburg auf frem⸗ 
dem Platz ſcheitern würde, haben ſich nicht erfüllt. 
Die Eimsbütteler fertigten ihren Gegner mit 3: 
(1:0) ab. Die Wilhelmsburger hatten eine große 
halbe Stunde, aber als die Gäſte durch Roh ⸗ 
wedder in Führung gingen, gab Eimsbüttel den 
Sieg nicht mehr aus der Hand. Der Sieg des 
Hamburger SBV. zur gleichen Zeit über die 
Hamburger Polizei war damit bedeutungslos. 


Viktoria Stolp Pommernmeister 


In den Meiſterſchaftskämpfen des Gaues 
Pommern hat Viktoria Stolp den Stettiner 
Vereinen den Rang abgelaufen. Die Stolper 
ſpielen einen recht guten Fußball. Es gelang 
ihnen im zweiten Entſcheidungskampf 


daheim, den Stettiner SC. mit 2:0 ſicherer zu! 


beſtiegen als es das Ergebnis beſagt. 


* 


Neuer Oberschlesischer Waldlaufmeister 


Prox behauptet sich 


Nach schärfstem Kampf mit Haberecht, Hindenburg 
(Eigener Bericht | 


t Kandrzin, 18. März. 

‚Die erite diesjährige Großveranſtaltung der 
Leichtathleten war die an dieſem Sonntag in 
Kandrzin geſtartete Oberſchleſiſche Waldlaufmei⸗ 
ſterſchaft für Männer, Frauen und Mannſchaften 
Die Wegſtrecke führte faſt durchweg durch ſchönes 
Waldgebiet Für den Hauptlauf um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Männer, die über 10 000 Meter führte, 
hatte man eine Rundſtrecke gewählt, die von 
den Läufern zweimal durcheilt werden mußte. In 
dieſem Lauf kam es zu einem ſchönen Kampf 
zwiſchen den beiden Favoriten Prox. Reichsbahn 
Beuthen, und Haberecht, Deichſel Hindenburg. 
Die beiden Läufer gingen nach kurzer Führung 
durch den Neißer Reichswehrſoldaten Zinke in 
Front. Bald hatten ſie einen klaren Vorſprung 
vor ihren übrigen Mitkonkurrenten herausgeholt, 
den ſie im Verlauf des Rennens immer mehr aus⸗ 
dehnten. Lediglich der letzte Waldlaufmeiſter 
Kachel, Beuthen und Plaffke, Deichſel Hin⸗ 
denburg, hielten ſich noch einigermaßen zu den 
Führenden. 


Bruſt an Bruſt liefen Prox und Haberecht 
die ganze Wegſtrecke herunter, 


Vergeblich waren eingelegte Zwiſchenſpurts, keiner 
der beiden Kämpfer gab nach. Bis zum Schluß blieb 
der Ausgang offen. 500 Meter vor dem Ziel ſetzte 
Prox mit raumgreifenden Schritten zu einem ener ⸗ 
giſchen Spurt an, den Habexecht nicht mithalten 
konnte, und bald hatte der Beuthener 40 Meter 
Vorſprung herausgeholt, den aber der Hinden- 
burger durch einen kräftigen Schlußſpurt noch auf 
20 Meter verringerte. Etwa 50 Meter hinter 


Die Oberschlesier nicht in Front 


Haberecht belegte der Altmeiſter Kachel den 
3. Platz vor Plaffke, Deichſel Hindenburg und 
Mann von Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz. Ueber⸗ 
raſcht war man, als man die Zeiten der beiden 
erſten dieſes Laufes hörte. Beide hatten mit 33:18 
bezw. 33:22,2 für die 10 000 ⸗Meter⸗Strecke Zeiten 
herausgeholt, die den Verbandsrekord erheblich 
überboten. Trotz des ausgezeichneten Laufens bei- 
der Läufer glauben wir jedoch nicht an die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Zeit. Vorausſichtlich wird wohl die 
Strecke, wie es bei Waldläufen ſchon wiederholt 
paſſierte, um einige hundert Meter zu kurz ge 
weſen ſein. Die Meiſterſchaft der Frauen fiel 
auch in dieſem Jahre erwartungsgemäß an Frl. 
Cichos, Sportklub Oberſchleſien Beuthen, die 
ſicher vor Frl. Pyttlik vom Reichsbahnſportperein 
Gleiwitz und ihrer Klubkameradin Frl. Wuttke 
gewann. Das Mannſchaftslaufen der Frauen ge⸗ 
wann der Sportklub Oßerſchleſien 
Beuthen überlegen vor dem Reichsbahnſport⸗ 
verein Kandrzin. Die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
der Männer errang der Militärſportver⸗ 
ein Schleſien Oppeln mit der gleichen 
Punktzahl wie der Reichsbahnſportver 
ein Beuthen, da ſein dritter Läufer vor dem 
zuletzt gewerteten Läufer des Reichsbahnſport⸗ 
vereins Beuthen einkam. Den Sonderwettbewerb 
über 5000 Meter gewann Patſchowſki vom 
Militärſportverein Schleſien Oppeln vor Proxa 
dom Reichsbahrſportverein Gleiwitz. In den Ju⸗ 
gendklaſſen dominierte faſt ausſchließlich die Ju⸗ 
gend der Landſportvereine. Das Indu⸗ 
ſtriegebiet war allerdings hier ſehr ſchwach ver⸗ 
treten. 


Rekordserie 
der deutschen Schwimmer 


[Eigene Drahtmeld ung) 


Magdeburg, 18. März 
Die erſte Prüfung für die Olympiade haben 
die deutſchen Schwimmer in Magdeburg glänzend 
beſtanden. Die Ausbeute der beiden Tage ſind 
nicht weniger als ſieben deutſche Beſtlei⸗ 
ſtungen und zwei Europarekorde. 
er, Bremen, verbeſſerte den Rekord von 


ij 
BER Köln, über 100 Meter im Kraulſtil auf 


59,1 Sek., Paul Schwarz, Göppingen, unterbot 
ſeinen eigenen Rekord im 200 Meter Bruſtſchwim⸗ 
men mit 2:43,8 um 0,8 Sekunden und Fräulein 
Arend, Berlin, drückte den Rekord von Hilde 
Salbert (Gleiwitz Berlin) im 100 Meter Kraul⸗ 
ſchwimmen, der ſeit Juli 1932 auf 1:12,4 ſtand, 
auf 1:11,4 am Sonnabend und ſchwamm am 


Sonntag ſogar 1:10. Altmeiſter Küppers be⸗ 
wies, daß er immer noch unſer beſter Rücken⸗ 


ſchwimmer iſt. Er verbeſſerte über 100 Meter 
mit 1:08,4 den von ihm ſeit einigen Jahren ge⸗ 
haltenen Europarekord um 4 Zehntel Sekunden 


und kam bis auf zwei Zehntel Sekunden an 1 


von Kajac (US A.] gehaltenen Weltrekord heran. 


Breslau 02 wieder geschlaoen 


Den zweiten Europarekord holte ſich die 
deutſche Ländermannſchaft 


in der Amal 200 Meter Kraulſtaffel in der Zu⸗ 
ſammenſetzung Deiters (2:19,8), Lenkitſ 
Aachen, (3:20,6), Grün, Berlin, (2:22, 
Haas, Köln, (2:21,4); der bisher von Ungarn 
mit 9:27,7 gehaltene Europarekord wurde auf nicht 
weniger als 924,4 heruntergedrückt. 5 9 
mußte auch noch der auf 1:25,6 ſtehende Rekor! 


im 100 Meter Damenrückenſchwimmen daran 
glauben. Hier waren es gleich drei Schwimme⸗ 


rinnen, die unter der bisherigen Beſtzeit blieben, 
allen voran Anni Stolte, Düſſeldorf, mit 1:24,4, 
dann Giſela Arend, die jugendliche Berlinerin, 
mit 1:24,6 und 9 Halsguth mit 125,3. 

Der Gleiwitzer Richter kam im 100 Meter 
Rückenſchwimmen in 1:13 eu den vierten Platz. 
Hilde Salbert lieferte in der Amal 100 Meter 
Kraulſtaffel Traute Engelmann einen erbitterten 
Kampf. Traute Engelmann gab ſich nur ganz 
knapp um Handbreite geſchlagen. 


Hertha Anwärter auf den 2. flat 


Breslau, 18. März. 
Eine weitere Niederlage erlitt am Sonntag 
die Breslauer Sportpereinigung 02 gegen den 
Sportkl. Hertha Breslau. Die Frage nach dem beiten 
Breslauer Vertreter bei den Gaumeiſterſchafts⸗ 
ſpielen, die dieſer Kampf beantworten jollte, hatte 
faſt 4000 Zuſchauer nach dem Sportplatz Südpark 
gelockt. Knapp mit 2:1 (2:0) blieben die Kleeblät⸗ 
ter verdiente Sieger dieſes Wettkampfes. Da ſie 
noch ein Spiel gegen den Sportverein Hoyers⸗ 
werda außenſtehen haben wird erſt durch das 
Torergebnis dieſes Kampfes endgültig die 
Entſcheidung für den zweiten Platzin der 
Tabelle fallen, den vorläufig noch die Bres⸗ 
lauer Sportvereinigung 02 hält. N 
Die Vereinigten machten einen etwas über⸗ 
ſpiekten Eindruck und ließen wie in Beu⸗ 
then, eine gewiſſe Härte vermiſſen. Als es nicht 
klappen wollte, wurde dauernd umgeſtel lt doch 
war kein rechter Zug im Angriff, das Schmer⸗ 
zenskind der 02er, zu bekommen. Schubert als 
Stürmer, war wieder viel zu weich und auch 
Schwieder befriedigt nicht, und erit, als 
Woydt nach der Pauſe in den Angriff ging, 
wurde etwas ſchwungvoller geſpielt. 


Die Hertha-Eli ſpielte bedeutend eifriger 
als der Gegner 


6 und ſtets waren die Hexthaleute ſchneller am Ball. 


Vor dem Tor war der von Roſſa! ſehr gut ge⸗ 
führte Sturm ſtets gefährlicher Sehr gut war die 
Hintermannſchaft der Hertha⸗Leute. 


Ratibor, 18. März. 


Der Regen hatte nur wenige Zuschauer in das 
03⸗Stadion gelockt. Ratibor trat mit einigen 
Erfatzleuten an, hatte aber in der Vertei⸗ 
digung den bewährten Riedel wieder. 

Nach dem Anſtoß entwickelt ſich ein ſchnelles 
hartes Kampfſpiel, das Ratibor leicht über- 
legen zeigt. Leider iſt der Ratiborer Sturm nicht 
auf der Höhe, ſodaß trotz Anſtrengung aller eben 
nur fünf Stürmer und keine Einheit da war. Daß 
dabei Gelegenheiten nicht ausgenutzt wurden, 


nimmt nicht wunder. Einmal nimmt aber der 
Linksaußen Drobny eine Flanke des Mittel- 
ſtürmers Baingo gut auf, brennt bis beinahe 
zur Torlinie durch und ſetzt den Ball knapp unter 
die Latte in den Kaſten. 


1:0. Ratibor bleibt leicht überlegen. 


Breslau macht nur einige fruchtloſe Vorſtöße. 
Einen Bruchteil einer Sekunde zu ſpät erreicht 


dann Drobny einen ausſichtsreichen Ball und jagt 


ihn daneben. Jetzt greift Breslau an. Zwei Ecken 
bringen nichts ein. Ein ſcharfer Schuß des Halb- 
linken, knapp unter die Latte geſetzt, wird von 
Krawfeß meiſterhaft zur Ecke abgelenkt Auch 
dieſe bringt nichts ein, doch als die Verteidigung 
einmal zu lange tändelt, iſt der Mittelſtürmer 
Lochner UI ſchnell zur Stelle und ſchießt zum 
Ausgleich ein. Die zweite Halbzeit ſieht lange ein 
Getändel beider Seiten und einige Schüſſe aufs 
Tor, die nichts einbringen. Ratibor drängt, und 
da iſt es dann der 


Mittelläufer Liehr, der in der 73. Minute 
aus 30 Meter Entfernung einen ſcharfen 
Ball knapp neben der Latte ins Tor ſetzt. 


Breslau zeigt ſich aber keineswegs entmutigt, 
hält die noch folgende kurze Drangperiode Rati⸗ 
bors aus und geht dann mit großer Zähigkeit an 
einen Gegenangriff. Immer wieder drücken 
fie — ein Mißverſtänd nas der Verteidigung 
— ımd der Halbrechte der Breslauer zieht fünf 
Minuten ſpäter gleich. Angriffe beider Seiten, 
die keinen Erfolg bringen, füllen den Reſt der 
Spielzeit aus. 


Auszeichnung für Gauführer Glöckler 

Dem Führer des Fuß ballgaues Bran ⸗ 
denburg, Oberſturmbannführer Glöckler, 
wurde für feine tatkräftige Unter⸗ 
ſtüßz ung des Sports in der SA. ⸗Gruppe 
Berlin vom Gruppenführer Ernſt der 
Ehrendolch des Stabschefs Röhm 
verliehen. 


-88.Ntrog1919—6W. Neudorf 


1:0 (1:0 


Ratibor, 18. März. 

Nur wenige hundert Zuſchauer wohnten dieſem 
Spiele auf dem Oſtroger Sportplatz bei und ſahen 
Leiſtungen, die zwar den Tabellenplatz Neudorfs 
erkennen ließen, aber nicht den der Oſtroger. Wenn 
auch Oſtrog mit Erſatz antreten mußte, ſo ent⸗ 
ſchuldigt das auf keinen Fall ein derartiges Ver⸗ 
ſagen der Läufer⸗ und der Stürmerreihe. Mit 
Mühe und Not konnte Oſtrog mit 1:0 Sieg und 

Oſtrog iſt nach dem Anpfiff überlegen und 
kann bald durch einen ſchönen Schuß des Links⸗ 
außen Drzesga führen. Oſtrog bleibt in ſei⸗ 


net tonangebenden Stellung, ohne aber etwas zu 


erzielen. Neudorf kommt dann auf, es folgt ein 
verteiltes Mittelfeldſpiel mit Torgelegenhei⸗ 
ten auf beiden Seiten, die aber nicht ausgenutzt 
werden können. Die zweite Spielhälfte zeigt unge⸗ 
fähr dasſelbe Bild. Oſtrog iſt leicht über⸗ 
legen, ohne die Ueberlegenheit in Toren auszu⸗ 
drücken, und Neudorf iſt gefährlich mit feinen 
Durchbrüchen. f 


Mancheſter Eity und Portsmouth 
im Pokal⸗Endſpiel 


Hamburgs Mannſchaft gegen Frankfurt 


Als Hamburger Vertretung für die 
am Oſterſonnabend und Oſtermontag in Kaſſel und 
Frankfurt ſtattfindenden repräſentativen Spiele 
iſt die folgende Mannſchaft in Ausſicht genommen: 
Kath (St. Gem; Stührk (Eimsbüttel), 


Thiele 
eine (SV.). 
ilhelmsburgl, Rohwedder 

Noack, Politz [Hamburger * a 

Es handelt ſich bei dieſer Vertretung um die 

auf einigen Punkten verſtärkte Nordmar t 

Gaumannſchaft, die vor kurzem in Rouen 

8 Der Angriff iſt mit Noack Politz und dem 

Wilhelmsburger Adamkiewicz in der Zuſammen⸗ 

ſtellung mit Rohwedder im Sturmzentrum als 

ſehr ſtark anzuſprechen. 


Reichsbahn Oppeln führt 


Die Spiele um die Oberſ leſiſche Be⸗ 
zirksklaſſenmeiſterſchaft im Hand⸗ 
ball wurden mit 6 Spielen weiter gefördert, die 
aber keine weſentlichen Veränderungen in der Ta⸗ 
bellenführung brachten. 

Das wichtigſte Spiel im Induſtriegau, das in 
Schomberg zwiſchen dem Tabellenerſten, der 
Polizei Hindenburg und dem TV. Schomberg 
ſtattfand, wurde zu Beginn der zweiten Spiel⸗ 
hälfte beim Stande von 2:1 für die Hindenbur⸗ 

er vom Schiedsrichter abgebrochen, da die 
indenburger für dieſe Spielzeit, wie es die Re ⸗ 
geln vorſchreiben, ihren Ball nicht ſtellen konnten. 
Diele Entſcheidung des Schiedsrichters beleuchtet 
wieder einmal die immer noch nicht reſtlos ge⸗ 
klärte Auslegung der Handball⸗ 


mania Gleiwitz überraſchend hoch mit 9:3, 
da die Stürmerreihe der Beuthener wieder ein⸗ 
mal verſagte. 

Im Odergau ließ ſich der Polizeiſportverein 
Oppeln von dem TB. Groſchowißtz mit 4:3 
ſchlagen, wodurch der Reichsbahnſport⸗ 
berein Oppeln, der den MTV. Oppeln ganz 
überlegen mit 10: 3 um die Punkte brachte, allein 
die Spitzenführung inne hat. 


NRNeſtſpiele der 
Schleſiſchen Hand ballmeiſterſchaft 


Am Sonntag wurden in Bres lau zwei reſt⸗ 


liche Spiele um die Schleſiſche Handballmeiſter⸗ A 


ſchaft zum Austrag gebracht. Der Sportclub 

Dr mannia trug gegen den VfR. Schleſien 
Breslau einen glatten 9:6 (5: 3)⸗Sieg davon. 
Ebenfalls glatt ſchlug der Nationalſozia⸗ 

fiſtiſche Turnverein Breslau die 
Reichsbahn Breslau dank beſſerer Stürmer⸗ 
leiſtungen mit 9:5 (4: . 


Frühiahrsgeländelauf des 
BB. Breslau 


Der Verein für Bewegungsſpiele führte am 
Sonntag jeinen Frühjahrswaldlauf im Gelände 
um den Sportpark Grüneiche im Scheitniger 
Park durch. Insgeſamt hatten ſich 175 Läufer 
und Läuferinnen eingefunden, Das Hauptintereſſe 
richtete ſich auf die lange Strecke, bei der 
das Bild des Bezirkswaldlaufes wiederholte. 
Wieder waren die drei PB.er Pawlak, He⸗ 
biſch und John in Front. In den Mannſchafts⸗ 
läufen war der BfB. überlegen. In der kurzen 

59 e über 33 Kilometer ſiegte der VfBier 

ih m. 


SV. 
ER: ſagt, 


gegen Auswüchſe 
im Tennis⸗Turnierſport 


Im Mittelpunkt der Pariſer Tagung des 
Internationalen Tennis⸗Verban⸗ 
des ſtand die viel umſtrittene Amateur ⸗ 
frage, die jedoch wie ſchon bei den vielen voran⸗ 
gegangenen Sitzungen, ſo auch hier nicht gelöſt 
werden konnte. Der unter Mitarbeit der Tennis⸗ 
verbände von Deutſchland, England, Frankreich, 
der Schweiz und USA. hergeſtellte Bericht der 
Studienkommiſſion enthält nichts als Anklagen 
egen die Auswüchſe im internationlen Turnier» 
e Scharf geaeibelt wird in dem Bericht das 

erhalten der 
bei Erfüllung ihrer weitgehenden Wünſche an 
Veranſtaltungen teilnehmen. Eine Abſage 
wurde auch den in letzter Zeit zahlreich zum Be⸗ 
rufsſport übergegangenen Spielern erteilt, deren 
Schaukämpfen jeder ethiſche Wert abge⸗ 
ſprochen wird. Angeſichts dieſer ablehnenden 
Haltung mußte es ſehr verwundern, daß der ame⸗ 
rikaniſche Vertreter dennoch den Mut beſaß einen 
Antrag auf Genehmigung ſogenannter „Offener 
Turniere“, gwiſchen Amateuren und Berufsſpielern 
einzubringen, der glatt abgelehnt wurde. Die 
Löſung der Amateurfrage iſt nunmehr noch weiter 
hinausgeſchoben worden, denn vorerſt ſoll 
der Bericht der Amateur⸗Kommiſſion allen Lan⸗ 
desverbänden zur Kenntnis gelangen und weitere 
Beſchlüſſe auf einer außerordentlichen Tagung am 
30. Juli in London gefaßt werden. Vom Vertre⸗ 
ter des Deutſchen Tennis⸗Bundes wurde darauf⸗ 
hin der Antrag auf Durchführung eines Olympi⸗ 


pieler und Spielerinnen, die nur 


ſchen Tennisturniers 1936 in Berlin zurück ⸗ 


gezogen. Die Neuaufnahmen der Tennisver⸗ 
bände von Columbien, Peru, Eſtland und Kenya 
wurden beſtätigt. \ 


Gewerbsmäßige Vermittlung von 
Spielabſchlüſſen verboten! 
Vermittlungsgebühren 
dürfen nicht gezahlt werden. 

Der Deutſche Fußball⸗Bund hat 
durch ſeinen Bundesführer F. Linnemann 
(Berlin! die nachfolgende amtliche Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: St 

„Es beſteht Veranlaſſung, beſonders auf 
Ziffer 5 der Spielordnung IV hinzuweiſen, nach 
der die Zahlung von Vermittlungsgebühren bei 
Spielabſchlüſſen verboten iſt. Hiermit iſt ge⸗ 
daß Abſchlüſſe, die durch gewerbsmäßige 
Vermittler getätigt werden, unſtatthaft ſind. 
Für dieſe Spiele wird ſeitens des Deutſchen Fuß⸗ 
ball⸗Bundes eine Genehmigung nicht erteilt 

Kommt eine derartige Vermittlung nach er⸗ 
teilter Genehmigung zur Kenntnis, ſo wird der 
Verein ſtrengſtens beſtraft.“ 


Ehrl, Schüfer und Nilsſon 
Sieger beim internationalen Berliner 
8 Ringkampfturnier * 

In Berlin wurde das internationale Ama⸗ 
teur⸗Ringkampf⸗Turnier des Gaues Brandenburg 
im Deutſchen Athletik⸗Sport⸗Verband abgeſchloſ⸗ 
ſen. Zunächſt wurde das Federgewichtsturnier in 
Angriff genommen, in dem Ehrl, München, Sie⸗ 
ger blieb, der damit den Ehrenpreis des 
Reichsſportführers gewann und gleichzei⸗ 
tig die Teilnahmeberechtigung an den vom 26. bis 
29. April in Rom ſtattfindenden Europameiſter⸗ 
ſchaften erwarb. Das Weltergewichtsturnier um 
den Ehrenpreis des Reichskanzlers 
Adolf Hitler gewann Schäfer, Schifferſtadt, 
mit 4 Punkten vor Ture Anderſon. Schweden und 
Hentſchel, Berlin mit je 5 Punkten ſowie 
dem Däniſchen Meiſter G. Jenſen mit 6 Punkten. 

Einen ſchönen Verlauf nahm das Turnier der 
Mittelgewichtler. Die Entſcheidung lag zwiſchen 
Nilſſon und Kuprat. Der Schwede zeigte eine 


ausgezeichnete Leiſtung, er legte den Berliner nach 


5:35 auf beide Schultern und wurde mit 0 Punk⸗ 
ten Turnierſieger vor Schädler mit 5, Bartniſchak 
mit 6 und Kuprat mit 7 Punkten. 


[Gleiwitzer Ningerſieg in Hindenburg 


Heros ſchlägt Hindenburg Oſt 10:7 


In der Turnhalle des Gymnaſiums in Hin⸗ 
denburg trafen ſich die Ringermannſchaften 
des Sportpereins Hindenburg Oſt und von 
Heros 03 Gleiwitz im Rückkampf. 0 


Im Bantamgewicht kämpften Stannek, Glei⸗ 
witz und Gwosdz, Hindenburg. Stannek ſiegte 
nach ſieben Minuten durch Eindrücken der Brücke. 
Die Punkte gingen aber an den Hindenburger, 
da Stannek Uebergewicht auf die Matte 
bvachte. 8 

Im zweiten Kampf im Federgewicht traten 
Maliſchek, Gleiwitz, und Schwarzer, Hinden⸗ 
burg, an. Der Gleiwitzer ſiegte nach 4% Mi- 
nuten durch Selbſtfaller. Auch im Leichtgewicht 
gab es einen Sieg der Gleiwitzer. Ezernow⸗ 
ki ſiegte über Gumballe nach 7 Minuten durch 
usheber. Der Weltergewichtskampf zwiſchen 
Oken, Gleiwitz, und Czesny Hindenburg, endete 
unentſchieden. Im Mittelgewicht ſtanden 
ih Krauthackel und Skupny gegenüber. Skupny 
ſiegte nach 372 Minuten durch Eindrücken der 
Brücke. Im Halbſchwergewicht kam der Gleiwitzer 
Przybilla zu einem leichten Sieg. Piekatzek 
mußte wegen einer Handverletzung gufgeben. Im 
letzten Kampf des Abends, im Schwergewicht, 
ſiegte Krömer, Gleiwitz über Rybengu, Hin⸗ 
denburg in der achten Minute durch Ueberroller. 


Mantel in Paris gelandet 
Der Frankfurter Spieler Profeſſional? 


Der Frankfurter Repräſentative Hugo Man⸗ 
tel, der vor kurzem nach Italien ging, dort aber 


ch keine Aufenthaltsgenehmigung erhielt, iſt jetzt in 


Paris gelandet. Wie franzöſiſche Blätter mel⸗ 
den, wird Mantel für Red EN mpique ſpie⸗ 
len. Mantel dürfte ſich als Profeſſional⸗ 
ſpieler betätigen wollen. Es bleibt abzuwar⸗ 
ten, ob der Deutſche Fußball⸗Bund eine Sviel⸗ 
erlaubnis erteilen wird. 


die Reichsbahn film 


Morgenfeier der Reichsbahndirektion Oppeln in den Beuthener 
Kammer⸗Lichtſpielen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. März 
Der Aufklärungs⸗ und Volksbil⸗ 
dun 83 arbeit durch den Film, zugleich aber 
auch der Unterhaltung diente eine zweiſtün⸗ 
dige Morgenveranitaltung der Reichsbahn ⸗ 
direktion Oppeln am Sonntag im Ufa⸗ 
Theater „Kammerlichtſpiele“. Das Haus 
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Rei A 
rat Dr. Keller, Preſſedezernent der Reichsbahn⸗ 
direktion, der die Erſchienenen begrüßte, gedachte 
des ſchweren Grubenunglücks = der Karſten⸗ 
Centrum⸗Grube. Die Verſammlung erhob ſich 
en der toten Opfer der Arbeit von den 
ätzen. N 


„Die Reichsbahn wolle das Hilfswerk für 
die Hinterbliebenen der toten Bergleute von Kar⸗ 
ſten-Centrum unterſtützen. Der Präſident 
der Reichsbahndirektion Oppeln habe 


hierfür 500 Mark überwieſen. 


Angeſichts des Unglücks werde ſo recht die Be⸗ 
deutung des Sete end we klar. 
Die Reichsbahn unterſtüge nach Kräften dieſes 
Werk der Deutſchen Arbeitsfront. Die Reichs ⸗ 
bahn⸗Tonfilme ſollen Einblicke in das ſchöne 
Vaterland gewähren. Es wurden ſechs Tonfilme 


vorgeführt: e deutſche Erde“, „Ein Fels 


im Meer — He e „Saat und Ernte“, 
„Meer, DEE Tanne“, „Deutſche Eiſenbahner auf 
dem Himalaya“ und „Luſtiges Wochenende“. 
Man wurde durch wirklich gute Kulturfilme in 
die ſchöne Natur und in die Arbeit des Reichs⸗ 
nährſtandes eingeführt und lernte die bejonderen 
Einrichtungen und die Sorgfalt der Reichsbahn 
kennen, um die 


Bodenerzeugniſſe aller Art ſchnell und 
friſch an die Verbrauchsſtellen 


zu befördern. Auch ſchleſiſche Gebiete 
waren berückſichtigt. Beſonders ſchön waren die 
Bilder der von Hamburg ausgehenden Fahrt 
nach Helgoland. Dann kam man nach 
Bayern zur n kam auf Zuckerrüben⸗ 
felder, in eine Silberfuchsfarm und Geflügel ⸗ 
farm. Die Eierbeförderung und Beförderung von 
lebendem Vieh wurden gezeigt. Dann wurde die 
Heide gezeigt und Majuren, die Grenzen in Oſt⸗ 
preußen mit ihrem Waldzauber Prächtige Bil- 
der der von „Eiſenbahnergroſchen“ finanzierten 
Himalaya-Erpedition von 1932 find N das Film⸗ 
band übertragen Die deutſche Himalaya⸗Expedi⸗ 
tion von 1934 hofft, den Kampf unter Mithilfe 
der Deutſchen Reichsbahn zu beſtehen. 


Hindenburg ’ 
* Kammermuſikabend. Am Montag, dem 
19. März, 20 Uhr, findet in der Aula der Szeze⸗ 


ponik⸗Mittelſchufe der 4. Kammer muſik⸗ 
Abend der Hindenburger Volkshochſchule ſtatt. 
Zur Aufführung gelangen Werke oberſchleſiſcher 
Komponiſten, und zwar: Richard Web, Streich⸗ 
quartett Es-Moll, Werk 43, Franz Kaliozin⸗ 
ski, Streichquartett F-Dur, Werk 36. Ausfüh⸗ 
rende find: Johanna Brückner. 1. Violine, 
Gerhard Kammler, 2. Violine, Franz Kali⸗ 
czinſki, Bratſche, Walter Gohla, Cello. 


schüchterne Verſuche vor dem 
Milro 


(Eigener Bericht.) 
Hindenburg, 18. März. 

Auf Grund des Preisausſchreibens der Reichs⸗ 
ſendeleitung unter Mitarbeit des Reichsverbandes 
Deutſcher Rundfunkteilnehmer veranſtaltete die 
Kreisrundfunkſtelle Hindenburg im Deutſchen 
Hauſe einen Bunten Abend. Kreisrundfunkwart 
Tuchs ſprach aufklärende Worte über die Auf⸗ 
gaben des Rundfunks. In dieſer Woche wird 
eine große Werbeaktion einſetzen, um den Volks⸗ 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 21. März, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeuiſchen Morgenpoſt“ 


empfänger auch in die letzte Stube hineinzu- 


tragen. Dazu brauchen wir einen Rundfunk ⸗ 
teilnehmerverband, der allen mit Mat 
und Hilfe beiſeite ſteht, juriſtiſch und technisch be⸗ 
rät. Störungen beſeitigt, Reparaturen vor⸗ 
nimmt und erwerbsloſen Mitgliedern die Mög⸗ 
lichkeit einer funktechniſchen Ausbilduna ge 
währleiſtet. Außerdem werden Morſekurſe 
eingerichtet, und das alles für einen Mitalieds⸗ 
beitrag von ‚0,35 Mark pro Monat, wozu oben⸗ 
drein noch eine Verbandszeitſchrift geliefert wird. 

Vor allem aber gilt es, aus der Maſſe des 
Volkes die beſten Rundfunkſprecher 
herauszufinden. Dieſer erſte Abend ſollte in der 
5 den Volksgenoſſen die Angſt vor dem 

ikrophon abgewöhnen. Der nächſte Abend, in 
ee bis 6 Wochen, wird danm offiziell aus⸗ 
geſtaltet. 


Der Wettbewerb in den einzelnen Sende⸗ 
gebieten des Reiches muß bis zum 1. Juli 1934 
abgeſchloſſen ſein. Die zehn beſten Leiſtun⸗ 
gen des Sendebezirks werden mit einer Ehren⸗ 
ur kunde des Reichsver bandes Deut 
ſcher Rundfunkteilnehmer bedacht. Am 
1. Juli iſt dieſen zehn Auserwählten die Möglich⸗ 
keit gegeben, am zuſtändigen Sendebezirk zu. 
arbeiten. 2000 und 1000 Mark ſind für die beſten 
Leiſtungen als Reichspreiſe ausgeſetzt, ferner eine 

eihe von weiteren Geldpreiſen. Am 19. Auguſt 
werden die bis dahin als beſten auserſehenen 
Rundfunkſprecher Reportagen innerhalb einer 
Reichsſendung durchzugeben haben. 


Während des Abends wagten ſich bereits 
einige beſonders Wagemutige vor das Mikro, um 
die erſten ſchüchternen Verſuche als angehende 
Rundfunkſprecher zu machen. f t. 


Sozialdemokratiſche 
Herausforderung in Danzig 


„Bunter Abend‘ der SPD. mit Saalschlacht 


(Eigener Bericht) 


Danzig, 18. März. In Danzig iſt es anläß⸗ 
lich einer ſozjaldemokratiſchen Verſammlung zu 
tätlihen Auseingnderſetzungen ge 
kommen, in deren Verlauf von einem marzijti- 
ſchen Herausforderer auch Piſtolenſchüſſe 
abgefeuert wurden. b 

Die SPD., die in Danzig unter dem Schutze 
der Verfaſſung, wenn auch ohne nennens⸗ 
werte Anhängerſchaft, immer noch be⸗ 
ſteht, veranſtaltete am Sonnabend abend im 


TERN Vb 
Schleſiſche Waldlaufmeiſterſchaft 1934 


Die Waldlaufmeiſterſchaft des Gaues 4 im 
Deutſchen Leichtathletikverband iſt für den 
8. April in Liegnitz ausgeſchrieben, wo ſich 
Start und Ziel am „Dornbuſch“ befindet. Offen 
iſt die Meiſterſchaft für jeden Deutſchen, der 
ſeinen Wohnſitz in Schleſien hat, ſofern er nicht 
durch die DS geſperrt it. Die Meiſterſchaft 
kommt als Einzel⸗ und Mannſchafts⸗ 
lauf für Männer und Frauen zur Durchfüh⸗ 
rung. Die Strecke, die Männer haben 10 Kilo⸗ 
meter zu bewältigen, die Frauen 2 Kilometer, 
führt durch Parkwege und über Feldwege, weiſt 
Steigungen und Gefälle auf. Die Einzelſieger und 
die ſiegende Mannſchaft in der Männer⸗ und 
Frauenklaſſe erhalten den Titel Schleſiſcher 

aldlaufmeiſter 1934“ Größte Beteiligung wird 
allen Vereinen zur Ehrenpflicht gemacht. 


„Rund um den Annaberg“ verlegt 
Das traditionelle oberſchleſiſche Straßen⸗ 
rennen „Rund um den Annaberg“ mußte vom 
18. Mai auf den 22. April vorverlegt wer⸗ 
den. Start und Ziel befinden ſich in Leſchnitz. 
Nach dieſem Ort führt gleichzeitig eine Wan⸗ 
derfahrt der oberſchleſiſchen Radfahrer. 


Werft⸗Speiſehaus zu Danzig zum erſten Male 
ſeit längerer Zeit wieder eine öffentliche Kund⸗ 
gebung in Form eines „Bunten Abends.“ 
Obwohl die herausfordernde Abſicht 
der Veranſtalter von vornherein offenkundig war, 
hatten die zuſtändigen Danziger Stellen von 
einem Verbot abgeſehen, um auch den äußeren 
Anſchein der Unterdrückung der Verſamm⸗ 
lungsfreiheit zu erwecken. 


Schon zu Beginn kam es zu Ausein⸗ 
anderſetzungen an der Kaſſe zwiſchen 
Sozialdemokraten und anderen, vorwiegend dem 


Arbeiterſtand angehörenden Perſonen, die 
keinerlei Abzeichen trugen. Im Vor⸗ 
raum war eine marxiſtiſche Garde von etwa 


20 Leuten aufgeſtellt, die rote Armbinden mit den 
drei Pfeilen trugen und die 


offenbar nur auf die Gelegenheit 
warteten, Unruhe hervorzurufen. 


Dieſe holten aus der Garderobe Stühle, die ſie 
in den Menſchenknäuel ſchleuderten. Der über⸗ 
wachende Polizeioffizier erklärte darauf die Ver ⸗ 
ſammlung für aufgelöſt, und der Verſomm⸗ 
lungsleiter, der Volkstagsabgeordnete Weber, 
kam dem Auflöſungsbefehl nach. Während der 
Räumung des Lokals wurden plötzlich 2 Schüſſe 
gegen die Decke in herausfordernder Abſicht von 


einem Marxiſten abgefeuert. Während des 
Tumultes wurde ein Schutzpoli & ft, der 
einen Mann mit roter Armbinde am Schleudern 


von . hindern wollte, tätlich an- 
gegriffen. i 

Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen 
wurden insgefamt drei Perſonen per ⸗ 
letzt, darunter eine Perſon von einem Mar⸗ 
xiſten durch einen Meſſerſtich. 


— 


ei 


Srite Amtstagung der techniſchen 
Bergbauangeſtellten Oberſchleſiens 


der Neuaufbau der deutſchen Sozialverſicherung und des Knappſchaftsrechts 


Hindenburg, 18. März. 
Sonntag vormittag fand im großen Saal des 
Donnersmarck⸗Hüttenkaſinos in Hindenburg die 
erſte große Amtstagung der Reichs fa ch⸗ 
gruppe Bergbau der Betriebs 
gemeinſchaft der Techniker und 
Werkmeiſter, Kreis Oberſchleſien, 


Anweſenheit eines Mitgliedes des Führerring 
Berlin ſtatt, die von den 1400 Mitglieder zählen⸗ 
den techniſchen Bergbauangeſtellten aus ganz 
Oberſchleſien ſehr ſtark beſucht war. 

Der Revierobmann der oberſchleſiſchen Fach⸗ 
gruppe Bergbau, 


Abt.⸗Steiger Pg. Petſchle, Miechowitz, 


leitete die Amtstagung mit herzlichen Begrü⸗ 
ßungsworten an die zahlreich vertretenen Berufs⸗ 
kameraden aus Gleiwitz, Beuthen, Hin⸗ 
den burg, Borſigwerk, Bobrek, Mie- 
chowitz und Sosnitza, vor allem aber an das 
Mitglied des Führerrings Berlin, Dr Mi⸗ 
ch gel, ein, worauf er den auf Karſten⸗ 
Centrum dem Bergmannstode verfallenen 
Arbeitskameraden ein ehrendes 
Gedenken widmete, das die anweſenden 
ſtehend und mit zum Deutſchen Gruß erhobener 
Hand in Ehrfurcht vor der Majeſtät des Todes 
begleiteten, während das Kameradenlied gedämpft 
durch den Saal erklang. 

In einem grundlegenden Vortrage ſchilderte 
als erſter Redner 


Dr. Michael, Berlin, 


den Standpunkt, daß das neue Sozialverſiche⸗ 
rungsgeſetz als eine Art Heilverfahren an⸗ 
zuſprechen jei, denn die krankhaften Zuſtände der 
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung, wie über⸗ 
haupt die der deutſchen Sozialberſicherung, lagen 
allen nur zu greifbar vor Augen. Der Geſetz⸗ 
geber habe, um die Sozialperſicherung zu retten, 
fühlbare tiefe Einſchnitte machen müſſen. 
Der Reichsleitung ſeien die vielen Beſchwer⸗ 
den hierüber wohl bekannt. Man möge ſi 
aber einmal vor Augen halten, daß das neue 
Geſetz ja keine Patentlöſung darſtellen 
ſolle, ſondern nur als eine vorübergehende 
Regelung zu betrachten ſei, um aus den 
gegenwärtigen Nöten endlich einmal heraus⸗ 
zZükommen. Ueberdies trage das Geſetz die 
Unterſchrift des Führers, der mit ſeiner ganzen 
Perſon dafür einſtehe, daß das, was er einmal in 
die Handgeommen habe, auch voll und ganz 
zum guten Ende geführt werde. 
„Die Unterſuchungen der Entwicklung des Ver⸗ 
hältniſſes der Beitragszahler zu den Leiſtungs⸗ 
empfängern haben folgendes für ſich ſprechende 
Bild ergeben: Im Jahre 1924 ſtanden 48 000 
Beitragszahlern aus den Kreiſen der 
Angeſtelltenpenſionskaſſe der Reichsknappſchaft 
nur 3700 Ruhegehaltsempfänger 
gegenüber, während ſich bis zum Jahre 1933 das 
Bild grundlegend gewandelt hat. 1933 ſtanden 
38 000 Beitrags zahlern nicht weniger als 
23300 Leiſtungs empfänger gegenüber, in 
Prozenten BEER betrug das Verhältnis 1924 
13:1 und 1933 1,6: 1, hat ſich alſo in wahrhaft 
kataſtrophaler Art verſchlechtert. 
Dieſe Zahlen machen den Bankrott der frühe⸗ 
ren Angeſtelltenpenſionskaſſe offenſichtlich. Die 


Sanierung mußte daher unter allen Um⸗ 
ſtänden vorgenommen werden. 


Eine Beftragserhöhung war unmöglich, da jetzt 
ſchon an 10 bis 12 Prozent des Bruttoeinkommens 
als Beiträge erhoben werden und weil ſchließlich 
dadurch der Lebensraum der Altiven in ge⸗ 
fährlicher Weiſe noch weiter eingeſchränkt worden 
wäre. Infolgedeſſen, blieb mar noch ein Weg 
übrig, der der Leiſtungskürzungen, die 
das neue Geſetz habe vornehmen müſſen. Selbſt⸗ 
verſtändlich mußten ſich aus dieſer Maßnahme 
Härten ergeben, die aber leider beim beſten 


Willen nicht zu umgehen waren. Sache der Ä 
rufsgemeinſchaften zuſammen mit der Deutschen 
Arbeitsfront werde es ſein, in dieſer Frage be⸗ 
ſondere Schritte zu unternehmen, damit die 
Härten in abſehbarer Zeit behoben werden 


könnten. Das neue Geſetz bedeute eine 


vorbereitende Abkehr von der Form der 
bisherigen knappſchaftlichen Penſions⸗ 
verſicherung, in der Abfindung vom 
Umlageverfahren zum Anwartſchafts⸗ 
deckungsverfahren. 


Darin. liege heute die Stärke einer jeden So⸗ 
zialberſicherung. Hierbei werde nicht nur Rückſicht 
genommen auf die augenblicklich Verficher⸗ 
ten, dieſe Fürſorge umſchließt vor allem auch 
den kommenden Verſichertenkreis. 
Nur ſo werde volle Sicherheit hinſichtlich 
des erdienten Anſpruchs geleiſtet, und die Vor⸗ 
ausſetzung geſchaffen für eine befriedigende 
Löſung der Geſamtfragen vom Geſichtspunkt 
der Verſicherten aus. Schließlich müſſe der Staat 
immer noch 


Die Sammlung für die bedürftigen SA.⸗Män⸗ 
ch ner erreichte auch in Beuthen ihren Höhe⸗ 


legen. 
auf und trat an jeden Gaſt mit der Bitte 


(Eigener Bericht) 


95 Millionen Mark der Reichsknapp⸗ 
ſchaft zuſchießen. 


Im Vordergrunde des ſtaatlichen Intereſſes 
ſtehe fürs erſte einmal die große Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung. Die Sofialvepſſcherung könne erit geſunden, 
wenn die deutſche Wirtſchaft geſund ſei als 
Grundbedingung für die deutſche Volks⸗ 
geſundheit. Deshalb gelte es mitzuarbeiten und 
den Führer zu unterſtützen, denn Hitlers Arbeit 
gelte nicht dem einzelnen oder einer Gruppe, ſon⸗ 
dern dem ganzen deutſchen Volke. 


An Stelle des verhinderten Gauleiters, Pg. 
Rot Breslau, ſprach Bezirksleiter, 


Pg. Möhring, Gleiwitz, 


über die Fachgruppenarbeit in der Berufsgemein⸗ 
ſchaft der Techniker unter beionderer Berjckſich⸗ 
tigung der Auswirkungen des Geſetzes zur 
Ordnung der nationalen Arbeit. In 
der Deutſchen Arbeitsfront, die nunmehr auf be⸗ 
trieblicher Grundlage aufgebaut worden ſei, ſeien 
Arbeiter, Angeſtellte und Unternehmer zuſammen⸗ 
gefaßt in den Spitzenorganiſationen der 19 Reichs⸗ 
mitgliedergruppen. j 

Innerhalb des Amtes „Kraft durch Freude“ 
ſei ein beſonderes Amt eingerichtet worden mit 


dem Namen „Schönheit des Arbeits⸗ 
platzes“. Im Grubenbetriebe, im Stollen, 
könne das nicht wörtlich aufgefaßt werden, denn 
die Kohle, die mühſam gefördert werden müſſe, 
im Kriechen und Bücken, ſei ſchwarz, die Werk⸗ 
zeuge und die Menſchen, die ſie herausbefördern 
ans Licht des Tages, auch. Man ſolle aber alle 
vorhandenen techniſchen Möglichkeiten reſtlos 
ausnutzen, ſo einmal durch die Schaffung der beſt⸗ 
möglichen Bewetterung und durch Gewäh⸗ 
rung aller nur irgendwie erdenkbaren Erleich⸗ 
terungen in der Ausübung dieſer wahrlich 


ſchwerſten und auf Schritt und Tritt gefahr⸗ 


drohenden Arbeit, ferner aber durch Verbeſſe⸗ 
rung aller Sicherheitseinrichtungen. Den Berg⸗ 
bautechnikern werde dann der Dank aller Arbeits⸗ 
kameraden gewiß ſein. 

Revierobmann Pg. Petſchke verſicherte 
dem Redner, daß durch ſeine offenen, freimütigen 
Ausführungen den 1400 Mitgliedern der ober⸗ 
ſchleſiſchen Reichsfachgruppe Bergbau ein ſchwe⸗ 
rer Stein der Sorge von den Herzen ge⸗ 
nommen worden ſei. Er ſchloß die erſte Amts⸗ 
tagung mit einem Treuegelöbnis an den Führer, 
das in einem begeiſtert aufgenommenen Sieg Heil 
ausklang, worauf das Deutſchlandlied und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen wurden. 


Brigadeführer Rams horn ſammelt 
in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. März. i 


punkt, als Brigadeführer Rams horn auf dem 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz erſchien, um perſön⸗ 
lich für ſeine alten Kämpfer und Kameraden an 
die Opferwilligkeit der Beuthener zu appellieren. 
Begleitet von ſeinem Adjutanten, und jubelnd 
von den Maſſen der verſammelten SA., HF., des 
FA D. und der Bevölkerung begrüßt, konnte ſich 
der beliebte Brigadeführer kaum des Anſturmes 
Groß und 


der Opferwilligen erwehren. klein 


wollten 


gerade in die Sammelbüchſe des Polizei⸗ 
präſidenten ihre Gabe 


Auch die anliegenden Lokale ſuchte der Bri⸗ 


Hindenburg gibt für die EM. 


Polizeipräſident Brigadeführer Ramshorn hocherfreut über 
das Sammelergebnis 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 18. März. 

Brigadeführer Polizeipräſident Ramshorn 
traf am Sonntag nachmittag in Hindenburg ein, 
um im Rahmen der Führerſammlung für die SA 
auch hier ſeinen bedürftigen Kameraden zu helfen. 
Durch den Bindjadenregen wurde er leider ver⸗ 
hindert, in den Straßen des Stadtzentrums zu 
ſammeln, und er ſuchte daher die Lokale auf, wo 
ihm allenthalben in überaus herzlicher Form 
Sympathiekundgebungen der Bevöl⸗ 
kerung dargebracht wurden. Aeußerſt ehrenvoll 
für Hindenburg waren aber die Aeußerungen, die 
Brigadeführer Ramshorn im „Haus Me⸗ 
tropo!“ unſerem —t⸗Mitarbeiter gegenüber tat, 
in denen er ſeiner ehrlichen Freude und 
595 nung darüber Ausdruck verlieh, daß 
a5 


Sammelergebnis in der armen Arbeiter- 
ſtadt Hindenburg ſo über alles Erwarten gut 


ausgefallen wäre; Brigadeführer Ramshorn ſagte, 
es berühre ihn immer wieder mit aufrichtiger 
Freude, zu ſehen, daß gerade die Aermſten 
der Volksgenoſſen und noch dazu in einer ſo ver⸗ 
armten Stadt wie Hindenburg immer 
wieder freiwillig Opfer um Opfer bringen in 
einem Aus maß, das vor bildlich iſt für alle 
diejenigen, von denen man es eigentlich zu allererſt 
erwarten müßte. Ohne daß er erſt hätte dringlich 
bitten müſſen, wäre ihm jo reichlich ge⸗ 
ſpendet worden, daß ihm die Stunden in 
Hindenburg und der vorbildliche Opferſinn der 


| 


um eine Gabe für jeine notleidenden Kameraden 
heran. Jeder griff, ohne zu zögern, in die Taſche, 
als Pg. Ramshorn vor ihm ſtand. 


So iſt es keine Prophezeiung, wenn wir ſagen, 
daß die vorbildliche Sammlungsaktion unſeres 
oberſchleſiſchen SA.⸗Führers das Ergebnis be⸗ 
ſonders ertragreich geſtalten wird. 
Wie wir hören, haben die unermüdlich tätigen 
Beuthener S A.⸗Führer bereits recht er⸗ 
freuliche Summen abgeliefert. Bis Dienstag hat 
noch jeder Beuthener Gelegenheit, ſeinen Dank 
an den ſchweren Kampf der SA. in den verfloſſe⸗ 
nen Jahren in kameradſchaftlicher Verbundenheit 
abzuſtatten, und beſonders ſei noch daran er⸗ 
innert, daß auch Obergruppenführer Heines 
am Dienstag gegen 19 Uhr in Beuthen ſammeln 
wird. pP; 


Hindenburger Bevölkerung eine ehrliche 
Freude bereitet hätten. 

Beim Verlaſſen des „Haus Metropol“ brachte 
ihm am Bahnhofsplatz die SA⸗Standartenkapelle 
und der Spielmannszug eine Ovation dar, wäh⸗ 
rend der er mit jedem einzelnen der SA⸗Muſiker 
einen Händedruck tauſchte. 


Gleiwitz 

* Gute Ergebniſſe im Kurzſchrift⸗Wettbewerb. 
Das 1. deutſche Schüler⸗Leiſtungsſchreiben in 
Kurzſchrift erbrachte auch in Gleiwitz ein 
recht ſchönes Ergebnis. 96 Urkunden konnten 
für Beherrſchung des Syſtems in deutſcher Kurz⸗ 
ſchrift von der Reichsleitung der Deutſchen Steno⸗ 
grafenſchaft in Kulmbach ausgeſtellt werden, und 
zwar 48 mit der Note hervorragend, 44 mit gut 
und 4 mit entſprechend. Für die Beteiligung im 
Schnellſchreiben in den Geſchwindigkeiten 
von 60 bis 160 Silben in der Minute erhielten 
Urkunden 70 Schüler und Schülerinnen, von 
denen wiederum 42 eine hervorragende, 24 eine 
gute und 4 eine entſprechende Uebertragung ab⸗ 
gegeben hatten. Außer den Urkunden kamen noch 
mehrere recht ſchöne ſtenographiſche Bü⸗ 
cher nationalſozialiſtiſchen Inhalts 
an diejenigen Teilnehmer zur Verteilung, die ſich 
mit ihren Arbeiten ganz beſonders ausgezeichnet 
hatten. Der Reichsleiter der Deutſchen Steno⸗ 
graphenſchaft, Pg. Schulrat Lang, ſpricht die 
Hoffnung aus, daß nach der nunmehr angeordne⸗ 
ten Einführung der Deutſchen Kurzſchrift in 
allen höheren, mittleren und Fachſchulen das 
Frühjahrs⸗Schülerleiſtungsſchreiben 1935 eine 


noch viel größere Beteiligung aufweiſen wird und 


muß. 
Beuthen 
Miechowitz 

* Elternabend der Mittelſchule. „Volk im 
Kampf!“ war das Loſungswort, unter dem der am 
Sonntag abend im Brollſchen Saale abgehaltene 
Elternabend der Mittelſchule ſtand. 
Der Saal vermochte die zahlreich Erſchienenen 
kaum zu faſſen. Ein Sprechchor von Hitlerjunger 2 
„Der Morgen“, leitete den Abend ein: Hierauf 
begrüßte Rektor Korgel die Exſchienenen. Dis 
Aufgabe, den Charakter der Jugend zu ſtäh⸗ 
len und die Jugend politiſch zu erziehen, jet 
auch dem Programm des Elternabends zugrunde 
gelegt“ Das Schülerorcheſter unter Lei⸗ 
tung von Muſiklehrer Schmidt legte Proben 
ſeines Könnens ab, ebenſo der Schülerchor, deſſen 
Vorträge ebenfalls Muſiklehrer Schmidt einſtu⸗ 
diert hatte. Es folgte ein Sprechchor von Schü⸗ 
lerinnen. Drei Hitlerjungen mit dem Vortrag 
„Drei Bekentnniſſe“ und den Darſtellern des Ein⸗ 
akters „Stirn und Fauſt“ blieb der wohlverdiente 
Beifall nicht verſagt. 

* Dombrowa. Werbeabend der H J. 
Die Hitlerjugend veranſtaltete im Fürſtenhof einen 
Werbeabend, der ſtarken Beſuch aufwies. Der Lei⸗ 
ter des Abends, Gefolgſchaftsführer Schier von 
der Gefolgſchaft Beuthen, eröffnete den Werbe⸗ 
abend mit der Begrüßung des Sturmführers 
Chriſtoph, und Zellenwarts Kontuy ſowie 
der zahlreichen Gäſte aus den Kreiſen der Beu⸗ 
thener HR und des BDM. Um die Anſprache des 
Gefolgſchaftsführers Kozlik, der Ziel und Zweck 
der H in längeren Ausführungen entwickelte, 
hatte die Vortragsfolge einen Kranz guter ein» 
ſtimmiger Chöre gewoben. Die Kapelle der HJ 
erfreute durch Muſikſtücke. 
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„Wer den deutschen Luftsport fördert, 
hilft Deutschland.“ 


Generalfeldmarschall von Hindenburg. 


Tretet dem Deutschen Luft: 
sportverband und seinen ober- 
schlesischen Fliegerortsgruppen bei! 


Vuineral-Tee | 


regelt den stunlgang: fördert die Verdauung, 
Er schmeckt gut. Er ist billiger als chine- 
sischer Tee und wirksam. 
Pakete zu RM. 0.91, 1.77, 2.19 
Bestandteile auf der Packung 


Herst. Apoth. P. Grundmann, Berlin W30, Geisbergstr. 38 


Eine reizende Tonfilm-Operette 
von mitreißender Lustigkeit! 
Ursula Grabley, Hans Söhnker, Ida Wüst 
Max Gülstorff und die Singing- Babies 


INA ES 
EIN kuss NACH LADENSCHLUSS 


Nach dem Theaterstück „Annette bat zuviel Geld“. 


Die Presse schreibt Meisels flüssige Musik geht sofort 
ins Ohr, noch beim Nachhausegehen summt man den 
schmissigen Schlager vom Kuß nach Ladenschluß“. 


Ab heute Montag 


Kammer-Lichtspiele 
Beuthen OS. 
r 
elbe Leue 
Kleine 10 
Anzeigen Leeres ME 
zimmer | Schreihmaschine 
Große aa 4 gu gün ne 
Wirkung! sehn Or 8.16 1.8183 .J. Gesch. 


rd. G. d. 3. Beuth. ! St. d. Ztg. Beuthen. 


